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Unser neues Dolksschul-
aesetz. 
.  M a r ib o r ,  I S .  Juli. 

Eolang? d!e alteröschwach und morsch ze-
wordene Donaumonarchie den nationalen 
Strömungen standhielt, galt für ganz LX?« 
sterreich das mustergültisie Ncichsvolksschul-
gesetz und so blieb cS auch teilweise voch, alS 
der alte Kaiscrstaat in seine nationalen T '̂i-
le zerfiel. Zuerst schuf Oesterrcick) ein nencS 
Gesetz, das dl?n Modernen und modernsten 
pädagogischen Forderungen auf demokrati­
scher Basis Rechnung trug. Es heißt allge« 
mein „die GlSckelsche Schulreform". Da cs 
aber eine alte ErfahrungStatsaÄ)e ist, daß 
dein der Staat gehört, der die Schule in der 
Hand hat, suchen die verschiedenen Parteien 
Einfluß auf die Schule zu gewinnen. Mr 
sehen dies in Italien an den Mussollni'scs)en 
Gchulverordnungen und erst kürzlich in Oe-
steW» ,̂ ,wo durch das sogenannte „Echul-
auffchtSg^eh"' die Volks- und Vürgerschul?' 
den beiden stärksten Parteien, den Klerikalen 
und Sozialdemokraten, ausgeliefert wurde. 

Auch l)ei uns hatte die Schule mchr.'re 
solche Wandlungen durchzumachen, bis heute 
durch das neue Gesetz ihre Wege gesetzlich 
vorgezeichnet erscheinen. Nach dem neuen 
Volksschulgesetze erscheint die Schule als g> 
setzlich« Interpretin . deS jugoslawischen 
Staatsgedankens, aufgebaut auf dem Dogma 
von der StammeSeinheit der Serben, Kroa­
ten und Slowenen. Besagt doch die Einl«:i-
tung zum Gesetzentwurf, d<iß die Schüler in: 
Geiste der nationalen und staatlichen Ein­
heit zu erziehen sind, und fordert gleichzeitig  ̂
konfessionelle Toleranz aller anerkannten 
Airchen. Damit soll die Schule allen, g^^ün 
den einheitlichen Staat gerichteten Strömun­
gen entzogen werden. Um dieser Herr »n w'>?r 
den, scheut die Regierung nicht d!e Politik 
der stikrken Faust, wie es die Front gegen 
klerikale Unterrichtsanstalten in Slowenien 
zeigt, weil die Klerikalen sich in der 
Forderung nach der Länderautonomie zu 
sehr exponierten. 

Die weiteren, auch für den Nichkschulmann 
Wissenswerten Bestimmungen des Ges>)!^^Z 
betreffen die materielle und berufliche Bess'r 
stellung der Lehrerschaft, zum Teil aus Ko­
sten der Gemeinde. 

Das neue Gesetz bestimmt, daß die Gemein­
de der Lehrerschaft entsprechende Wohnriiu-
me zuzuweisen hak. Sind solche nicht vor­
handen, so haben klemere Orte Ubikationl̂ n 
 ̂Vauen, während den Städten erlaubt ist, 

stch' der Vaupflicht dadurch zu entziehen, daß 
s^e der EtMlehverschaft esn entsprechend«.'? 
Ouarkkrgeld.bezahlen. Weiteres hat die Ge-
w«inde der staatlichen Lehrerisckaft (die Leh­
rer in Ivgoflalwien slnd alle Staatsbeamte, 
§n Oesterreich z. B. Landesbeamte. An-m. d. 
Ned.) pro Peiffon Sy 'Kubikmeter Holz c^er 
eine äquivalente Menge anderen Brennstof­
fes zu liesern. 

Die Dienstzeit VetrÄgi K2 Aahre. Hat e^e 
Lehrkraft dieses Dlenstalier streicht, so kann 

weiterdienen unid erhält sür.dxn Fall, als 
pe die höchste GehMsst^  ̂einreicht hat, 
wchr. Nachlehrkräfte-sind wn 10?S besser 
jmtlohnt als gewkhnNche Lehrer. > 

 ̂ Div weitgehen^dsts Begünstigung der Lehr-
bkIW Ml hazü-n, daS z»9w 

Marlbor. SreNag, den i7. SuN tS2S. Nr. tss — SS. Jahrg. 

Die nächste Konferenz der Kleinen Entente. 
Dle Entwaffnung Ungarns und dle Frage eines gemelnsamen 

Stneralstabes. 
Veograd, Ik. Juli. Die Nachricht auS Bu­

karest, daß Ende Juli die Konserenz der Ver­
treter der Kleinen Entente stattsinden wird, 
wird nun amilich bestätigt. Aus dieser Kon­

serenz wird die Frage der Entwaffnung Un» 
garnS nnd die Frage eines gemeinsamen 
Generalstabes der Staaten der Kleinen En­
tente slir den Fall des Krieges besprochen. 

LI-»-» 

llngtNSrle Lagt w Bwgrad. 
Verschiedene bisher noch nicht bestätigte Versionen. 

Beograd, 16. Juli. Heute vormittags 
herrschte in Beograd die größte Spannung. 
Im Parlamente und in der politischen O^f-
fentlichkeit sind verschiedene Versionen im 
Umlaufe, die scdoch bis jetzt noch nicht amt­
lich bestätigt sind. Das Prcßbüro hat noch 
keine amtliche Kundgebung über den Rück­
tritt der Ner^ierung veröffentlicht. Eine Ver­
sion besagt, daß gestern Außenminister Nin-
öiü anläßlich seiner Audienz beim König im 
Namen des Ministerpräsidenten die Deniis-
sion überreicht habe. „Vreine" und and-'.re 
Blätter verbreiten div Nachricht, daß die Ue-
berreichung dcr Demission durch den Stup-
schttnapräsidenten Marko Trifkovi<! im Na» 
men dcs Ministerpräsidenten erfolgte und 
daß er dem König zugleich den Nat erteilte, 
das Mandat zur Bildung der neuen!^'egi.'-
rung Pa^i«! zu übertragen. Dies scheint je­
doch als unbegründet, da der Ekupschtinaprs'i-
sident nicht erinnchtigt ist, ^-n Ministerpräsi» 
denten in derartigen Angelegenl^iten zu ver 
treten. Eine andere Version lautet dahin, 
daß d^r Ministerpräsident anläßlich feiner 
gestrigen ?li:d'.enz mimdl'ch die Demission 

Wunsch des Königs nach Erweiterung der 
Regierung. 

Beograd, Ii;. Juli. Tie heutstge Nunrmer 
des Vatles „Mllkan" verös'fentlicht die Nach-
riicht, daß her König ^be^Bl̂ lich 'cvr Verstänidi. 
«gunlg mit der Nndî part?i und der Ernen-
mmg einer neuen Rö'ssk'rung den Minsch 
ausgcspvo6>e he/be. daß die jetzige Uegierung 
des nationalen Blocks erweitert werli«. Die-
Isen Wunsch des Könias koimnie-ntiert n?cin 
dahin, baß die seslbstandiigen Demokraten bei 
der ZusLimmonsetzung der Nocfierun<i 
nM aus der Kombinativn au?>gesM^ssen 
seien. Gestern aibends halben Dr. Koroüec wie 
auch andere Führer «der Oppasiti-on Beograid 
verlassen. 

Sine LustschissahrtSlinie Deutschland — Ja­
pan. 

Berlin, 15. Juli. Das Mitglied der deut­
schen Gî sellschaft zur Erforschung der Arktis 
Hauptmann Bruns begibt sich, wie das „Bsr-
It7ler Tageblatt" meldet, kommenden Diens­
tag nach Moskau, nrit er mit Fritjoff Nan­
sen zusammentrifft, um dort eine gemeinsame 
Versprechung mit der rusiSschen Regierung 
über die geplante Zeppelin-NordpolexPedition 
abzuhalten  ̂ Bruns wird ferner mit der 

mitgeteilt habe. Auch diese Nachricht ist bis 
jetzt noch nicht bestätigt. 

Alle T^^chrichten, daf^ kieute die nene 
Regierung ernannt wird, können als ver­
früht bezeichnet werden. ?^r Gehilfe des Au­
ßenministers erklärte heute früh, daß di^: De-
nrission noch nicht ükicrreicht wurde. 

Heute um 10.30 Uhr fand in der Villa de? 
Ministerpräsidsnten in TopÄder eine Kon­
ferenz aller radikalen Minister statt. Sie 
dauerte bis 1 Uhr. Die Konferenz behandelte 
vor allem die Frage der weiteren Entwick­
lung der politischen Situation. 

.Heute früh wurde die Nachricht verbreitet, 
daß PribiLevlL und Dr. 2erjav gestern spät 
in der Nacht vom König in einer gemeinsa­
men Audienz einpfangen worden seien. Die­
se Nachricht wird von beiden Führern der 
selbständigen Demokraten auf das entschie­
denste dementiert. 

Heute vormittags fanden keine Audienzen 
statt, doch ist für nachmittags die Audienz 
des Fübrers der kroatischen Bauernpartei 
Paul Radi<^ angesagt. 

Sowjetregierung über sein Luftschiffal?rts-
Projekt Europa—Japan verk>andeln. Es kian 
delt sich dabei um einen neuen Lustverkehrs­
weg von Deutschland nach Japan. 

Da die geplante Noute Petersburg berührt 
und in der Pokargegend auch verschiedene 
russische Gebiete streift, ist ein Einverständ­
nis mit der russischen Rec^ien'ng crsorderlich. 
Nach dem Abschluß der Moskauer Verhand­
lungen begibt sich Brnns, einer Einladung 
solo^nd, nach Japan. Er wird dort zunächst 
in Vorträgen über seii^e Ideen noch einmal 
persönilch Propaganda machen. Bruns 
glaubt, daß der Nordpolzeppelin nach einigen 
Aenderungen ohne weiteres für den V^.'r-
lehrsflng nach Japan venvendet werden 
kann. 

Deutsch »amerikanisch? Erforschnn  ̂ der Ark­
tis. 

Verlin, 15. Juli. DaS Blatt „Internatio­
nal New Service" vei'ösfentlicht ein Jnter-
vi^'w seines Berliner Vertreters mit Doktor 
Eckener, in dem der Führ-er des „Z. R. 
ein Zusammengehen Amerikas Nlit Deutsch­
land bei der gepl-mtten Ni)rdpolex>.>edition 
anregt. Der. Korrespondent verwies darauf, 
das! möglicherweise die Vereinigten Staaien 

Schul- in den Staatsdienst und umgekehrt 
überfiUjrt werden kl̂ nnen, wobei sie in der 
ihrer Vorbildung entsprechenden Rangsklas­
se weiter avancieren. Dadurch ist eS einem 
Lehrer, der brustkrank wurde, möglich, z. B. 
bei der ForstveMaltung weiter zu d'enen, 
wo ihm bisher bei zeitlicher Pensionierung 

-ein lansjtuner Kungî tod HejAje^n jvar  ̂

Den Wert dieser Bestimninng kann wohl nur 
jener voll.ermessen, dem der hohe Prozent­
satz der lungen- und. kehlkopskranken L!.'hr-
pevsonen bekannt ist. 

Daher scheint auch der neue Gisetzentwurf 
in Lehrerkreisen, ungeteilte Sympathie zu 
finden, obwol?l er Parteivolitikern unter ib-
NM gsgen dell StriA ge^t, 

bald ein Luftschiff bauen würden, um eine 
Er^'^'dition nach dem Nordpol zu unterneh­
men. Darauf erwiderte Dr. Eckener: „Umso 
besser, wir wollen dann die Sache zusanimen! 
machen. Ich kann niir eine bessere Garantie 
für den Erfolg und für die Sicherheit der 
Forschungsfahrt nach dem ewigen Eis nicht 
denken, e.'? wenn Teutschland und Amerika 
sich die Hand reichen und kameradschaitlich 
zusa?-:"enarbeiten und mit derselben von 
jeglichem Mißton ungetrübten Begeisteruilg 
ans Werk gehen, die unsere Ozeanfahrt mit 
„Z. N. 3" auf beiden Seiten des Atlantic 
begleiteten." Nach Dr. Eckeners Vorschlag 
würden beide Luftschiffe gleichzeitig nach 
d '̂m Nordpol at^ahren und sich fortlaufend 
gegenseitig untersls-'^'^n und ergänzen. Dia 
Amerikaner würden eine ^T'peration'^li^sx-
Alaska errichten, n-"'''rend di? Deutschen von 
Norwegen aus vorgehen würden. Dr. Ecke­
ner beabsichtigt, demnächst mit A"'.r.nd'.".r 
zusammenzukominen. 

Demission des Kabinetts! 
Beograd, ik. Juli. (3 Uhr nachmittags.^ 

Ministerpräsident Pasi<< hat he»«te nachmit. 
tags dem König die Demission deS gesanlten 
jtahtnetts überreicht. 

Der Sofzismus ttir die Er­
mordung Matteottis verant-

wortlich. 
WKN. Rom, lö. Das Opposition?, 

komitee des Aventin ha^r heute ein Dokument 
bezüglich der Ergebnisse des Prozesses gegen 
den Senator de Bono veröffentlicht, das mit 
'ter Behauptung schließt, daß das Perfahren 
im Prozesse de Bono genligend Beweise da« 
siir gegeten hatte, daß das Regime slir die 
Ermordung Matteottis verantwortlich sei. 
Die Oyflcsition werde daher einen Kampf 
mit allen ihren erreichbaren Mitteln und auf 
allen Kampfplätzen, die ihr dienlich erfchek. 
ncn werden, fortführen. 

Vestialilcher Racheakt. 

Trier. 1?>. Juli. Die „Trierscbe 9ande?. 
-eitung" meldet. t>aß Ta^mst'ag abends in 
Steinberg bei Trier der l^iähnge Arbeiter 
Peter Tramper seine Tante auf oisener 
?>trasie d^urch Veilhi<^be c^etötet und die 5?ei-
ch«' in su-rck'lbari'ter Weife nerstüminelt, ''n. 
dem er i^r den aibschsug unc> ibr unqe-

vier''a Beilbiebe bei^^rachte. AngMich 
standest es sich uni einen Nacheakt, da vor 
^wei Jaliren der Vater de? jungen Mannes 
non dem Coline der jekt Ennor^'^ten er'to-
chen werben sei. Der Täter wur'l>e verb^ftet. 

-s-?-

Allrilii, IN. Juli. (Zchlichkur^c)'. Pari? 
21.S0, Beograd 9.05, London 25.M, Prag 
15?^, Mail<nVc» 19)^, Newyork 515.?Y, Wien 
0.V72.V). ' 

Zagreb, 16. Juli. (Tchlußkurse). PariZ 
?f>^2<0, Zürich N04—Nil, London 27S 
bi-s 279, Wien 797 —809Praq lî .15 
bis 170.55, Mailtnvd 212.20—215.2l>, New  ̂
York 57..'U. 

Holzbörse. 

Ljubljana, 10. Juli. Balken : 9 biZ 
9:11, Grenzstation, Ware 330. Bretter 20 
bis 2'i Millinleter, (^reilFstation, Ware 500  ̂
Buchechol̂ , Verladestation, Geld und Ware 
20.  ̂
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Tageschronk. 
Aus dem Aonsulardtenfie. Alsredv Sll-

Ibestvmi wurde zmn argentiî chen Konsul in 
Zagreb und Dr. Ernst Drufel zum deutschen 
KonM in Earcrjcvo ernannt. Beiden Kon­
sul« wurde bereits die Exeqimtur erteilt. 

t. Angebliche E«tdeckung eines Krebserre» 
gerS. Die beiden Pariser Dr. Gyer und C. 
Barmrrd sollen den KrribSerreFer entdeckt 
hliben. Genaueres weiß man noch nicht, da 
die Entdecker ihre Forschungsergebnisse erst 
moryeu Freitng zu veröffentlichen geneigt 
sein sollen. 

t. Nn Prozeh um die Darwinsche Abstam­
mungslehre. Gegenwärtig steht ganz Amerr-
ka unter dem Vndrucke eines soeben im 
Staate Tennesce eröffneten Prozesses gegen 
Professor Ecoopes, der trotz eines ciesetzttchen 
Verbotes an der Universität die Darivinsche 
.Abstannmlngslehre lehrte. 

t. Ein Vortrag AmundsenS vor den Zucht-
haussträslingon Oslos. ?lmilndscn hat den In 
sassen des Zuchthausc's in Oölo einen Vor-
trag über seiuen Polarflug gehalten. Als 
Amundseu von seiner Expedition nach Oslo 
zurückkehrte, hatte ein Sträfling von  ̂ !ncr 
ZeÄe aus die zurückkehrenden Flugzeuge er­
blickt und daraufhin ein Huldigungsgedicht 
tm Anrundsen verfccht. Der Gesangn!S5^!I'!si-
che sandte (Gedicht an Amundsen, der be­
schloß, den Sträflingen zum Dank selbst einen 
Bortrag über se^ne Reise zu halten. 
Amundsen seinen V'ortrag ini Znchthaus be­
endet hatte, brachten ihm die Sträflinge be­
geisterte Ovationen dar. 

t. Blutiger Kampf in einer katholischen 
Kirche Rußlands. Ju Bobruisk die 
iaitlholifche Ee^nrin^de durch die Nachricht 
alarmiert, 'daß iilie SowjeMhörden eiue Re-
Vision in der katsholischen Ortskirche und im 
Pfarramt angeordnet Haibein. Daraufbin er­
richteten 'die K^ait^holik-cm in und außerhailb 
der K îrche Barrl>Vaden. G'rne Gen<d>armerie, 
vbteilung drang in die Kirche ein und riß die 
Versammelten auseinander, woHei es zu ei­
nem Handgc^nrenge kam. Der Ortspfarrer 
st'nrztl' von einer Kugel getrolffen zusaiinmen. 
Mei dem 'darauf entstanÄenen Kaimlps zwi-

Die veMngnlsvoNe Automobllfahrt. 
Mißlungene Kriegslist einer DerfchmSdien. 

Dem „Grazer VolkMatt" wird aus Mai­
land berichtet: 

Es ist oft schon borgekommen, daß ein 
Mann das Mädchen, da? er liebte, entführt 
hat, um den Mderstand seiner Aus'̂ rkorenen 
oder ihrer Eltern zu brechen; daß aber eine 
junge Dame auf dte^se uvlgewShnlich? Art zu 
einem Gatten kommen wollte, dürfte Wohl 
einzig dastehender Falk fein. Dieser Fall hat 
sich vor kurzem in Bologna ereignet. Dcrt 
war vor uisgekzhr einem Jahre die Verlo­
bung zwischen dem Bankbeamten Arnaldo 
Curto mit Fräulein RoWa Cotromano ge­
feiert worden. Die .̂ '̂ ochzeit hätte vor drei 
Monaleu stttttsmden sollen, wur .̂'? aber 
gyn Trauersalles in der ^^a-nil'e hin-
ausoeichoben. Der neue Termin war für An­
fang Juki festgesetzt. 

Die Braut bemerkte nun seit sgng^r.'r Zoî  
eine auffallende Veränderung in dem Beneh­
men ihres Verlo-bten. Sie stellt ihn eines 
Tl̂ ieZ zur ^ede und .Herr Arnalds Eiirto 
sagte ihr rund heraus, er liebe sie nicht mehr 
und werde sie auch nicht zu seiner Frau ma­
chen. Das tiefgekränkte Mädchen var so gei-
stoögel̂ enwärtig, ihm nicht zu zeigen, wie sehr 
sie durch seine drulale Eröffnung getroffen 
war. Ihre Verstellimgskunst ging so weit, 
daß sie flanz freundschaftlich von ihm schied 
und ibn sogar bat, mit ihm am nächsten Tage 
eine Automobilfahrt zu unternehmen. Dieser 

Einladung konnte der Bankbeamte nicht wi­
derstehen, und so fuhr er de,ln mit sein'r frü­
heren Braut, ihrer Mutter, ihrem Brud<r 
und einem zweiten männlic!^n Verwandten 
des Mädchens über Ferrara nach Co'tiqoro, 
wo ein anderer Bruder RosalienS, ein Geo-
meter, wohnte. Dort stieg man ab. 

Wie erstaunt war aber .Herr Arn ild«» Eur-
to, als er in dem Hause seines ExschwagerZ 
als Gefangener erklärt und ihm erö.li.et 
wurde, er werde nicht eher freigelass'n wer­
den, bis er nicht sein früher gegebenes Wort 
halte und die Auflösung t^r Verlobung ? 
l̂ ?r rückaänstig nrache. Der junge Mann blieb 
aber fest. Er dachte sich offenbar: lieber ein 
paar der Gefangene von Rosalis'lS 
Bruder, als für das gcln^e Lcb?n ihr Gefau-
gcn:!r. 

Soin Ausharren war bc'' Grfolg gekrönt. 
Unterdessen hatte îe durch das Verschwinden 
ihres ^3ohnes geängstigte Mutter Arnaldo 
Cnrt»-  ̂ die Ab^7.n '̂'keit?an.̂ >iae erstattet. 
Die Polizei stellte eifrige Nachforschungen an. 
Bereits nach drei Tagen drangen Kriminal­
beamte in das HauS des Geometers l̂ ydro-
mano e!n und befreiten dcn auf so sond''?--
l>are Weise gefangenen jungen Mann. Die 
Brüder des Fräuleins Roifc:!" '?rld ihre Ver­
wandten werden sich aber für die etwa? :n-
?ewöhnliche Art, '"'e man Eh^n »ust''N '̂e 
bringt, î or Gericht zu verantworten haben. 

sch?n der?e'»'ölkernnig und ^r Genkiaimierie 
wurden me1ircn?e Katholiken und GenÄarmen 
getötet. Uober Bobruiislk wurde der AuS-
uahmszustanoi verhängt. 

t. Schreckenstat eines entmenschten Jungen 
Nach einem Pariser Telegramm hat im Dor­
fe Vilomes ein 17jähriger Bursche eine schreck 
liche Tat verübt. Unter dem Vorwaude, daß 
seine Mutter 10 Kinder nicht ernähren kön­
ne, führte er seine kleinen Brüder im Mer 
von 5 und 6 Iahren anf ein Feld, wo er sie 
niederknien ließ. Dann spaltete er ihnen von 
rückwärts mit einer .Hacke den Kopf, zerstück«:! 

te kalMsitig die Leichen und warf sie in den 
Brunnen. Bei der Verhaftung erklärte er, 
daß er sich zu seiner Tat entschlossen hci.be, 
weil nicht genügend Brot l̂ u Hause war. 

t. Er will das Auto seiner Gattin entfüh­
ren. Aus Baden bei Wien wird berichtet: 
Großes Aufsehen erregt hier der versuchte 
Diebstahl eines Daimkertvagens, welcher der 
Frau des hier wohnenden Industriellen Ru­
dolf Dorn gehört. Interessant ist der Um-
staNd, daß es ihr eigener Ehegatte, der In­
dustrielle Rudolf Dorn war, welcher das Au­
to um 2 Uhr nachts wegzuschaffen versuchte. 

Er gab dem Gärtner den Auftrag, die Gar-
tentüre zu öffnen. Da der Gärtner jedoch 
den Schlüssel nicht besaß, ließ Dorn die Türe 
zur Garage ailfbrechen und versuchte mit Hil-
fe eines mitgenommenen Chausfeurs, den in 
der Garage stehenden Daimlerwagen in den 
Garten herauszubringen. Der Chauffeur der 
Frau Dorn, August Ianda, durch den Lärm 
aufmerksam gemacht, ging mit einem Revol. 
ver bewaffnet in den Garten und nun ent-
spann sich Kwisckien ihm und Dorn, der ihm 
die Waffe zu entwinden suchte, ekn Kampf. 
Ianda gelang es, sich von Dorn loszumachen, 
er gab mehrere Alarmschüsse ab, sprang auf 
den Daimlerwagen und stellte den bereits in 
Gang befindlichen Motor ab. Dorn, der seine 
Absicht, den Wagen seiner Frau zu entführen, 
aufgeben mußte, begab sich sodann selbst auf 
die Polizoitvachstube und machte gegen sich 
selbst die Anzeige. 

X»uk«t l.0»« clar 
^ottsrisl pssGl» SV VlnWi'. 

t. Ein Frauenmord in Berlin. In einem 
Hause in der Seestraße in der Stralsund ist 
ein furchtbares Verbrechen aufgedeckt worden 
In der Wohnung des Telegraphensekretärs 
Fiedler wurde ein 64 Jahre altes Fräulei» 
ermordet aufgefunden. Fiedler war mit sei­
ner Familie auf Urlaub gefahren und harte 
die Ueberwachung der Wohnung dem Fräu­
lein übertragen. Als nach 10 Tagen ein Te­
legramm des Sekretärs Fiedler eintraf und 
die Wohnung nicht geöffnet wurde, rkef man 
die Polizei, die gev>altsam in die Wohnung 
eindrang und das Fräulein ermordet iin Bet­
te vorfand. Das ganze Gesicht war anschei­
nend mit einem schweren Hammer eingesck)la-
gen, so daß vom Kopfe selbst nichts mehr als 
eine breiartige Masse î̂ riggeblieben war. 
Allßcrdvm war die Leiche an Händen lmd F.̂  
ßen gefefselt und trug um den Hals einen 
Strick. Der Mord muß bereits vor acht Tagen 
verübt worden sein. Die ganze Wohnung war 
durchwühlt. Bis jetzt konnte festgestellt »Ver­
den, daß eine ciußerordentl!ich wertvolle Brief 
Markensammlung mit rund 10.000 Marke« 
gestohlen worden ist. i 

UnterkoltonA» 1« selbst elno kückUgs kegegnung virä unSslketlsek empkulHlivn» vonn6em dsunds 
 ̂ ein ii!>ler ttauek entstrvmi. Î itunter rukt voki auck eine Magenverstimmung unangenelimell t^und. 

geruck kervvr, meist ist aber eiî e unsaubere un6 vernaeblössigte ̂ un6bübis cile Ursacke. Desl̂ alb gurgele 
man ileiKig mit 0<Z^ol. Ociol ist eins vunäervolle dlunci-LrLriscbung. O<Iol äringt in alle kalten 
und kätteken 6er Lcl̂ ielmbaut ein unä virilt noek lange naek <Iem üebrauebe <!en Oiirung». un6 
kkulnisproresven entgegen. Diese elniigsrtige >Vlricung mvekte Ockol »u 6em» es Lür 6ie ganie 
l(ultu?velt gevorcien î : 6as naebveisllcb beste tlittei ?ur Piiege 6sr Aî ne un6 6e» Î unckes. 

t. Das Urteil im Budapester Mordprozeß 
KoSztta. Der Budapester Gerichtshof hat deu 
Oberfinanzrat Dr. Stephan KoSztka, der im 
dorigen Jahre den Obersten Valerian aus 
Eifersucht auf offener Straße erschossen hatte, 
des Vevbrechlu  ̂der in starker Aufregung be­
gangenen vorsätzlichen Tötung schuldig er­
kannt und zu vier Jahren Zuchthaus verur­
teilt. Neml Monate der Untersuchung wur­
den in die Strafe eingerechnet. 

t. Das Automyttl als Mordwaffe. In Ma-
rrnao, einem Vororte von Havanna, sind 
zwei Männer verhaftet wmden, die sich eines 
furchtbaren, in der Kriminalgoscki-lchte wohl 
einjftg dastehenden Mordes schuldig gemacht 
ha^n. Sie banden ein junges Mädchen an 
einem Baume fest und ließen ein Automobil 
führerlos in schuellster Fahrt gegen den 
Baum anrennen. Das Automobil wurde b'N 
dem ^üsamTnenprall zertrümmert und das 
Mädc '̂n ange'Micklich getötet. 

t. Die Rache des Ehemannes. In Nyiragy-
hai.̂  (UnMrn) wollte der Sohn eines Groß-
gnmdbesltzers 'bei der Frau eî ies Schtifers 
semeS Vaiters da  ̂ Roc  ̂ der ersten Nacht 
ausüben. Der Schälfer entdeckte den Iljähri-
Igen VSann Ve!i seiuer Frml, mchm Zhn mit 
IlMcvsdützmU seiner zstl̂  Gehilfen st^t uind 
entmanntle ikbn. Der >t^r diese Ope-

.verttvn >boi Scl)>.if'?n oft durchyef'I'chrt hatte, 
sie in'!4 sM)er "GeschicllichkeIt ans, >daß 

Me Aerzte erklären, der jimge Mann werde 
nach vier^hn Tagxn daS Spitnl g<^und ver-
:Ka>fien können. Der SMfer unid seine zwei 
Gehilfen verih'as '̂t. 

t. Jack Dempsey's Pläne. Nachdcm ein Re-
por^r der Lonlkimer Zeitung „Central 
News" den Clhamrpwn in ganz London ge-
sucht hatte, sam  ̂ er ihn an einem Mend der 
dm4gien V^che in Breton, ^vo sich Deinpsey 
knbt seiner junigen MiMin von !den Mrapa^^en 

 ̂ seiner lhisherî n Reise durch «EursjZja erholt. 

Der Boxer soll, wie er behauptet, in Kürze 
dem engl!iis.chen Schwergewichtler Phil Scott 
im Iiing gegenü'bertreten. Er könne, wie er 
fcrglt, das Nichtstun nicht ve':?ragen und 
plant weitere große Matches am Kontinent. 
Entgegen der allgemc^n verbreiteten Nach­
richt, ^mlipsey werde sich auf die Dauer dem 
Filnl w?din:en, bchauptt?t 'der Ehaimpion, er 
lMbe den BoxVa^mPf zu seinem Berufe er. 
uxilhlt imd nicht Silva das Kino-HeldentMn. 

Nachrichten ans Maribor. 
M a r i b o r ,  1 6 .  J u l i .  

m. Verhandlungen zwecks Berbilllgung 
des elektrischen Stromes. In der vorgestri­
gen geheimen Gemeinderatssitzung berichtete 
der Bürgermeister über den Verlauf der 
Verhandlungen, die mit dem Faaler Elektri­
zitätswerke zwecks Verbilligung des Stromes 
eingeleitet wur4»en, da der DmarkurS sich in 
letzter Zeit gehoben hat. Es konnte nur ein 
teilweiiser Eî olg erzielt werden. 

m. Rätselhafter Selbstmord. Dieser Tage 
machte ein Zagreber Angestellter die Begannt 
schaft einer jungen, sympathischen Dame a'iS 
Manbor. Sie klagte ihm, ohne Geldniittol 
zu sein, so daß es ihr unmöglich sei, nach Ma 
riHzor zu reisen. Nachdem er ihr eine Fahr­
karte Ns Maribor gelöst hatte, ersuchte sie 
ihn auch, ihren Koffer im Hotel „Palace" 
auszulösen, vw sie die Re6)nung nicht bezahlt 
s)abe. Als sich ^r Angestellte von der jun­
gen Dame verabschieî  und später nach 
Begleichung der Hotelrechmmg den Koffer 
mlslöste, fand er in demselben neben Wä-
schestiicken und Toilettengegenständen dr< î 
Briefe, die an die Eltern und die Schwester 
der Dame sowie an die Polizei cidvessi-.'rt 
waren. In dem Bri?fe an die Elter- nt-
sHuldigte sie sich, daß  ̂ihnen durch dcu 

Selbstmord Schande bereite. Ihrer Schwe-
fter schrieb sie, daß sie wegen eine? Mannes 
aus dem Les^n scheilde, den  ̂ si- '̂ ihre Jugend, 
ihr Vermögen geopfert habe. Sie fügte noch 
hinzu, daß man ihrn Mann davon nicht zu 
benachrichtigen brauche. AuS dem Taufschn-
ne, der ebenfalls im Koffer i's'fnnden wur^e, 
geht hervor, daß es sich hier um Aloisie 
Vraöko, im Jahre 1905 in ??'iribor c^?bo-
ren, s'̂ ndelt. 

m. Ein Röntgenapparat in Marlbor. .Herr 
Dozent Dr. I. Matko, Primarius vm hie­
sigen Krankenihause, hat sich einen nnken 
schweren Rönt.genapparat (Tvpe Heliopan) 
angeschaifft, der üicht nirr zu Durchleuchtun-
gen unkci photograiphiischen Ausnahmen dient, 
sowdern wogen seiner ho-hen sekundären 
Spannung (180.000 Volt) zur Bc!haMung 
tiefkiogc'nider Krcibse herangezogen werden 
kann. Damit ist unserer Oeffentlichlkeit sehr 
gedient, da MQn nicht mehr gezwungen ist, 
derartic^o BehandlurHgien mlswärtS W su-
chen, was iininer mit enormen Kvisten ver­
bunden ist. 

m. Platzkonzert am Trg Gvobode. Am 
Samsliag findet von 18 bis haW 20 Uhr 
abetî ds ein Platzkon^rit am Trg Svobode zn 
Gimsten der Tonilbo  ̂ der Freiwilligen Feu-
erwchr statt. 

m. Umzug durch die Stadt. Nach dem 
Watzlonzert veranstaltet die Freiwillige 
Feuerwehr nnü» deren RettmigHabteilung ei­
nen Umzug d'vrch d^e StM. 

m. UebungS. und Wettschietzen. Der flow. 
Iagd^x'reln sHiaupt l̂iale Marvbor) veran­
staltet am 19. Juli um 14 IVHr auf der Mi-
litärschiefüstivtte in Maribor ein Uî mgS-
und au? 9. Aibguist ein Wettschießen. Schief  ̂
i.'r '̂arar»m: 1. Tonwuben, Serien k und 10 
"'üsf- ? ' auf 100 Meter Diistmlz' 3. 
Kclic'sli.-/  ̂ M )Zentiinvter Durchmepex 

mit 20 Kreisen auf 100 Meter; 4. Kloinkalî  
brigos S6)i<^n. Die Schützen bangen ihre 
Gcwe'hre mit, können aber dieselben auch auf 
der Schießstätte leiihweise bekommen. Die 
Munition «ruf Tontau^n nmß auf der 
Schießstî tte gekauft werden! 

m. Achtung! Es wird davmif aufinerksam 
gemacht, daß nur jene Tomlbolakarten Gil-
tlgkeit Haiben, welche miit der Stampiglie der 
Freiwilligen Feuerwehr verschen sind. 

m. Radio-Interessenten! Nach bei der hie. 
sigen Poistdirektion eingeholten Informatio­
nen betragen ldie jährlichen staatlichen Ge-
HLHren für einen RaidioaMrvat wstgesamt 
10') Dinar. 

m. Kl«d.Bar: Prolongiert Lemlrd, Fo-
dor und Sinko^^sky mit vollstünlt»tg neuem 
Programm. 7288 
' Flick - Flock — Nack - Trio ist unbe­

dingt das beste Trio in Maribor. Spielt täg­
lich im Park-CafL von 17 bis 19 Uhr und 
von 21 bis 2 Uhr. 7»iv 

* Kavarna ^adran" ist täglich VlS 2 lHr 
früh kxeÄfsnet  ̂ 710V 

ergesset nicht 

a»f iie Tom-

bola derlei«. 

FeuerW»hrm»d 

leüuitgsaVtelluitg in 

Martior, Welch« «moider-

«»stich am K. I«li ISSS 

a« Vlavni trg stattfindet. 
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««»chrlchte« «m< Vwl. 

Wo bleibt ver Vrelsabbau? 
Unsere «noerhSltnIsmStzig hohen Fleische 

preise.  ̂

UeVeraV, ivc» man h-lnbsickt, wirü Ver neu-
geschaffenen Lage auf dem Vichmarkte Rech-
nung stctraicM und« werden die Floischpreise 
lnlch domentiprechend reduziert. Es wäre 
aber schon an der Zeit, daß man mich bei uns 
mit Rücksicht auf die geradezu kolossale und 
für den Landwirt schon fast katalstraphale 
Verbillisiunfl des Viehs an eine Crniedrianna 
der Fleischpre^se denken würde. Alle Ein­
wendungen, d-ie so qerne ins Vcld geführt 
weökvn. um die wchre Sachlaiqe M verschlei­
ere, sind voMommen haNos. Steuern, 
Schlachtli-auZ. un«d sonsticie GMÎ ^ren, die in 
letzter Zeit dieselben geblieben sind', bieten 
keinen Mrund zum Verth'alten unserer s^- l̂eisch 
Hauer. Wenn eine erljc l̂iche VerbiNcmnfl 
der f l̂eischpreise in andren, so^ar qrSsteren 
Städten, z. B. in Mari'bor, wo man mit Si-
cheriheit annebmen kann, das? '̂ as Vieili M 
v^k P?f?eren Prei'ien einaekanft werden innk?. 
mv-silich war, so wird' aine solche wohl auch 
bei uns eGne veson^dere Schiwieriakeiten durch 
^uWren sein. Da bi<Mer vonlseiten unserer 
MsMauer noch kein Schrill unternoinmen 
wurde, ivm die s l̂eischvreise efs l̂ich auch be! 
uns einer Nesinlierums ^u unterziehen, ap­
pellieren wir an den Herrn Mirftermeister 
und «an 'die pi>Msche Belî rde, die 57ache in 
die .̂ lmd M nehmen un^d einer wei-teren un-
Vel̂ rün '̂e^n Nlfsbeutunig unserer ^onsumen-
'ten Einihlalt zu bieten. 

s Ii. !Ztode«sals. VeraiaM?enen Mm'taa ^r-
schied bier '̂ ^rau Nosalie Per l̂. die Scbwie-
iffermutter des Zeichenvrofessors am bic^ l̂en 
RciFilwmwalsium. Die Verstorbene wur?>e am 
!Miitwvch mn hiessksten ??rielkchofe Pir lehten 
Rlche beftiatt<4. 

 ̂ >p. Abreise kies Nstrswrmeister .̂ 
issermeifter '̂r. Mnte Genî ar begibt sich in 
dm nächsten Taigen auf einen lcinl̂ eren Trho-
lunstsurlalliv'. 
i verschSnerunq des Stadtbildes. Das 
vormals Conrad s '̂itrltNie .̂ anS in der Va» 
nonf?a ukiea, seht Eiaeutum ?ier ?firma 
Nechnißer in Ptui. wird aeiqenwartia voll-
.liäuldiq renoviert. N^ck» Vivstenls îna der Re-
«wvierun<75aribeiten wir^d da? 5^ans s>anz ae-
wî  ein Bedeutendes zur VerschAnerunq de? 
Stc'idMl'des beitragen, ^da es noib wzu an 
Per Berî ilk^erie der Schaidt «gelegen ist, wo 
noch manche Neuerungen als notwendig er-
scheinen. 

V. Die Auppel unseres Turmes wurde neu 
iffestrichen. Viele Leute verfolgten mit In-
teresie u. gemischten l̂ efüli7en die schw'̂ .'r'ie 
Ur'beit der Waler in der bedei'tend'en ^^ölie. 

P. Ersotgreil!  ̂ 5^uchssaqden. Tie ? î,chfe 
scheinen im sheurlslen Iaiire stark zuglenom-
.men zu haben. Nicht weniger als l? l?ren'-
plmv konnten in d^n lekten T^grn zur 
strecke ge<bva«cht werden. Iin Rov^re ^s 

'' - Roman Kon Wothe. 
6k (Nachdruck ver5>^^1 

.„Das ist alles dmumer Schnack, »^rau. Was 
Verlangt Ihre denn für so eine, wie Anke 
ist? Ist es nicht genug, daß ich nicht frage, 
mit wem sie sich herinngetrieben hat und 
wie sie ins Elend kam?" 

„Lieber tot, «rls die Frau eines Diebes!" 
mnrimelte Frau MMens, sie sting aber doch 
M Kaimmerdür imd rief hinein: 

„Kvmm einnvail hevaus, ?lnke« Du br îchst 
dich nicht zu fiirchten, drr Vater ist nicht 
Hier. Hinrick will dich sprechen, aber gleich." 

E'î ne Weile blieb alles sM. Es war nur, 
>alls ldriî e ein unltevdrücktes Schluch,zen «aus 
^r Kaimmer. 

Me beiden Meufchm standen im Banne 
eines unkheimlichen Schweigens. Beide 
wußten, daß gleich ein Schicksal dirrch die 
Mne, wrftige Tür schvebte, ein Schicksal 
voll Gvauen. 

Loise kUnet sich die Mr und' An7es Ge-
istaA lstand in !dom Raihnien imd sbt^rrte alls 
verweinten Augen auf den kleinen, buckli-
yeu Mann, der ilhr einige Schritte entgeigen 
ging. 

„Mamm, Anke," Mlchnte die Miltter, „und 
^di..vevMy!!tii,a. ,L>inrî  wA dich beiraten. 

Gutslbositzers Glaß (Stodtbevg) schössen dier 
Schützen drei Mchse irnÄ im Reviere 'des 
(^utZbesî s v. Ponigratz m Dornava wur­
den d^ei Junigfjjchse zur Strecke gebracht. 

p. Wieder ein Einbruchsdiebstahl! Dieser 
Da>ge wuride beim Kairfmianne Iug in Pod-
vinei eingelbrochen. Den Tätern, von pxl-
ckKM bisher noch ic^ Spur fehlt, fielen ver-
schiedene Spezerciwaren in ^die Hände. 

»>. Zum Einbruch im Pirich schen Wein­
garten. Wie wir bereits berichteten, wurde 
vor nlcht langer Zeit im Weingarten 'oes 
hiestien Vedrrsakr'?anten Herrn Paul Pirich 
eingebrochen. Eine ganze Reihe Von l^e-
Vrauchsaeaeu^tänden im Werte von me'breren 
tausend Dimnr wurde damals eine Beute der 
T-äter. Wider Erwarten wurden sekt in ei-
nem Getreideselde ca. Kilo Wäsckie gs-
fun^n, die von den Dieken dort versteckt 
worden war und später nicht mehr abgeholt 
wurde. Es ist seWverständlich, daß der Scha­
den, ^en der Besitzer durch 'den Einbruch er-
litr. nicht gemindert erscheint, da sa die Wä-
sche infolge der nasien Witterung der letzten 
Zeit arg hergenommen und sM uubroiuMar 
mn/k>e. Von den Tätern konnte auch in die­
sem Falle bislher noch keine Spur entideckt 
werden. 

?kachrsMen mis «keNe. 

Ein Raubmordversuch. 

Vergjangenen Sonn>ta>g fuhren drei Bur­
schen in der Dämmerung anif ihren Rälk'ern 
von St. Pavel ffvi Prebold) naich 7.alec heim. 
Als sie die Strafe in der Nähe von l^riZe, 
die durch den Wald fü5)rt, passierten, wurde 
der let)te von ihnen, 'k>er uugefähr 200 
Schritte hinter seinen Kollegen zuriickgeblie-
ben u>ar, von einen: mis dem Waldesdickicht 
kounuendeil Individuunl mit einem 5'^c»l.z-
kuüt-tel zu Boiden geschll?>l?:'n. Der lleberfal-
lene stieß nilr noch einen Schrei ans uwd fiel 
sodann in Ohnnmcht. Durch 'k'en Sckirei auf-
merksl-rinl gemacht, kehrten die vovaufabren-
den Dollegen nm und erbllckten eine anf der 
BrUit ihres K^ollegen knieende k^eltalt. die 
iedoch bei^tu Herannaihen der beiden 'k'Vls 
Weite suchte. Der Bewuf;tlose wurde sowrt 
nach Hanilse g>e<bracht, konnte sedoch die Be. 
siununa noch nicht erlangen. Er wnvde an? 
Kovfe sehr scl^wer verleibt. Man vermutet, 
daß es sich NM einen Naubanfall bandelt. 
Die l^endarn^erie wurmte von Falle so­
fort verständigt. 

e. Todesfälle. ?lm 14. d. M. verschied ?,l'rr 
Met1?od 7.i'/.ka, Mechaniker in EelZe. im Al-
ter von i'lber (><> Iitchren. Das Begräbnis des 
Vevstorlbenen fanid am lk^. d. M. auf dem 
st^ilk^tiscken Frvedbofe statt. Der Verstorbene 
war ein ruhiger, gediegener Eharakter, 
tüchtig in seinem Berufe und erfreute sich all-
geiueiuer Belieblheit. Den .Hiuiei-bsiebeuen 
rnser innigstes Veileid! — In Vosnik ver­
schied am l4. d. M. naich kurzem Leiden 
Frau Iofefa Vve6ko im Alter vou 51 Iaih-
ren. 

gleich. Der Vater wünscht es, er ist ^cier ein-
zi'ge, der »vieder M nmcheu kann, waS du 
Schmach un<d Schande über uns gebracht." 

„Ja, Anke," bekräftigte .Hiurick Mutter 
Webbeus Worte, „und gut sollst du eS bei 
mir habeu, <illc Txiige Zuckerbrot und sollte 
ich es vsm Himmel holen!" 

A?rke »vandtv sich sckmuderulki ab. „Ich will 
n^cht!" stieß sie nvrt blassen Lippen hervor, 
„ich will nicht!" 

,.Dn wirst schiW nmssen, schSne? Kind, 
nullst du nicht, so Minge ich dich, verlaß dich 
darauf!" 

„Das iverdet Ilhr nicht tun! Ich hasse, ich 
verachte Euch! Lieber gehe ich iu den Tod, 
ebe ich (s'ure Frau wer^oe, die Frau eines 
Diebes. Macht, daß Ilhr fortkonnut, sogleich!" 

Wie herrisch die Augl'n d<'s Mädchen? 
blilUen, fast so fnnlelnd, uue der Ttnchl der 
Oktobersonne, der sich in das Fenster ver» 
irrt, aus ihrem Nothaar leuchtete. 

Douner^vetter, schön war die Dirne. Und 
lnie schpig nnd sfs^ilvelleud die weichen Glieder 
unter der dürftitien Kleidnzig lx'rvorschrm. 
nlerten. D^'r Bncklige verschlang Anke fast 
luit den Aut^en. 

„Das sollst dn büßen." zischte er. „Die 
Tochter eines Di^'-bes kaim wohl auch die 
Frau eine.? Diebes sein. Das wlll ich dir und 
Euch allen anstleichen!" 

Wie eiu Besessener rannte er zur Tür 
und die schmale 5>olUrovvc biuab. > 

c. ErSsfnung des städtische« Musemus. In 
einl^n Tagen wird ^das städtische Museum 
in Celje eröffnet werden. Nur dem grohen 
Eifer und den Fähigkeiten des Profesiors 
Oro^en ist es zu verdanken, daß die Eröff­
nung des Musenmrs in so kurzer Zeit möglich 
gewor^de^l ist. 

c. Verlauf alter Grabsteine. Am 1. Ausuist 
findet um Ii? Uhr vonseiten d<L Stadtmvaffi-
strate? am st'ädt?ischen Fri^kchofe der Verkauf 
von (Grabsteinen statt, die dem Magistrat zu. 
gefallen waren, da die (Gebühr für?0 Iaihre 
voran? nich-t erlegt worden war. Der Kauf­
preis ist sofort zu erlegen. Die l^raibsteine 
sind spätestens bis 15. Auigulst wegPifchaffen. 

c. Ein Sträflinq entflohen. Der 27iä!hrige 
Fabriksarteiter Mchael KvnLek, ein be­
kannter Dieb, der voin Kreisgerichte in Ce-
lse verurteilt worden war, entfloih dieser 
Tage von der Arbeit in ^alec. Er konnte bis 
jetzt noch nicht ausgeforscht werden. 

Kino. 
Burg-Kino. Harold Lloyd in „Doktor Jack", 

herrliche^s Lustspiel in 5 Akten, von Don­
nerstag den 16. bis einschließlich Sonntag 
den 19. Juli. 

— 

Weltpanoramo. 
S c h w e i z :  

Jnterlaken, Zermatt und Chamonix mit 
Prachtvollen Gletscherpartien. 

W W Sport. 

Das leichtathletifche Meeting der SB. Rapid 

Zu den? am Sonntag stattfindenden leicht-
athleti-schen Meeting wird Rapid in folgen-
den Disziplinen antreten: 100, 200, 400. 
800 sowie 1500-Meter-Lauf; Diskus- und 
Speerwerfen sowie Kugelstoßen; Hoch- und 
Weitsprung mit Anlauf, eventuell auch Stab-
bochsprimg'. weiter? kommt auch eine 4X100-
Meter-Stafette zwischen Fußballern und 
Leichtathleten zur Austragung. — Beginn 
des Meetings vormittags um 10 Uhr mit 
Vor- und Zwischenläufen in 100 und 900 
Metern. Um halb 12 Uhr 5000-Metcr-Lauf. 
Ttart in der .^oroSka cesta beim Kilometer­
stein S zurück zunk Kilometerstein 1, von hier 
^^um .ssilometei-stein 3 und zurück. Ziel: Kilo-
nleterstein 1, Gasthaus Pi^tebil (vormals 
B.!nko). Nachmittags ab 15 Uhr Endläufe 
sowie alle anderen Disziplinen. — Das 
Tchiedsrichterkollegium seht sich aus folg^'l-
d?n .H<'rreu zusammen: Borsitzender ^'^rr 
R. Pelikan, Starter Herr Ing. Iglar. Z^üt-
mefser die Hcn en Osebig und Frankl, Bahn­
richter die .H^^'ren Iug. Iglar, Schauritsch, 
Frankl und Ing. (?ylert. Sprungrichter: 
Iug. Iglar. ^ 

„Anke, was hast du get<rn?" schrie die 
!ter eut^ekt. »(5'r wird setzt auf die Pol!i-

zei gehen uud uns alle ins Elend bringen." 
„Ml-lig er doch," grollte Anke, „mir ist es 

gleich!" 
„Du bist ein undankbares, verworfenes 

Geschöpf, du hast kein Herz für deine armen 
Cltern, du läßt uns ruhig zugrunde gehen, 
weun du nur deinen Willen hast," erboste 
sich Mutter Wel'ibeus immer mehr. „Ist !:as 
recht? Erst bringist du Schande über uns, lttaß 
wir uns deiner schämen nvussen, und dann 
5ist du noch eigensinnig?" 

Anke richtete sich stol^^ mck. Mld warf sie 
die roten Locken in den Nacken urvd Mutter 
Vebbens nxir es wi-der. als iebe sie das 
^krönlein in d?ni funkelnden Hasr, wie 
nachts NN Traum. 

„'Ver hat zuerst Schanide über dieses arm-
s.'lii'se .Haus gebracht?" fra^Ie sie hart. „Was 
l^aib ich weiter für mein Lebeu mitbl-tkoinimen 
>ils Schande und immer wieder Schcrnde! 
Hat mir der Vater oder l^u, Tlkutter, babt 
ihr mir ein ordentliches Erspiel gegeben? 
Neln, der Vater hat ^^etrunken und gestoh­
len, und du ki-aist es gedul'dot, du hast geschuf-
let dich geplalgt, und al!s ich kaum er-
ivachsen war, batst du mich anif die Straße gc-
stof-en, damit ich Geld heimbrachte, viel 
Gleld, dias der Vater vertrank! Liebe H-M ihr 
mir ni'ckt gegeben und ancki nilZ>t gelben ki^n. 
neu. IlNluer babe ich daaestendeu un'r» ge-
ilnilmert. nmlt tilmnn denn 

: S. v. Rapid. Heute DonnerSiag m» hall 
?1 Uhr i>m ÄluibheiiM Zusammenkmlft sÄnt-
licher Sonntag startendm Lsichdachlete», 
Nennungen werden hier selbst noch entgegen-
genommen. Samstag Heintvaining. .».«i 
: Oesterreich — Estlaud 2:V. Bergangenen 

Dienstag wurde in Revat vor ö<X)0 Zs. 
schauern das lcs^te Spiel zwilschen der öfter« 
veichischen Mannschaft und einem estlänidi« 
schen Teaini auKgetrayen. Die Osstvrreicher, 
die durch drei Finnen verstärkt waren, 
ten mit 2 : 0 (1 : v).  ̂
: „Slovan" i« Warschau. AuÄ dem Wett-

spiele der Wiener Tschechenmannschaft „Slo­
van" gegen die polnische Mannschaft F. C. 
Legia ging erftere mit 3:0 als ijberlegener 
Sieger hervor. 

: Budapest — Gilteburg uuentschiede«. 
Der Städtekampf zwischen der nngarvschcn 
Nationalmannschaft und der Städtemann« 
fchaft Götaborg, der in GötÄborg ausgetra» 
gen wurde, verlief mit 2:2 unentschieden. 

BolkswlUschast. 
X Zur Ausgleichung der Handelsschulen 

in "-'wim. Da  ̂
hat eine eigene Kommission zu dem Zweck 
eingesetzt, die Ausgleichung der Handels- u. 
Gewerbeschulen in StzS durchzuführen. Zu­
gleich hat diese Kommission die Aufgabe, ei­
nen einheitlichen Lehrplan auSzvarVeitM.' . 

X Krise im iugoslawischen Holzexport. 
T^s Steigen des Dinars und daS Fallm von 
Lira und Franken Haiben den fugoslawischsn 
Holzexport fast ganz zum Swckeu gevvacht. 
Die billvger arbeitenden Länder Oesterreich, 
Polen und die Tschechoslowakei zivl̂  aus 
dieser Lage Nutzen. Die fuigvslawischen Ex. 
porteure forlöcrn Herabsetziung der Vahnta-
rife für Holzausfuhr und Einführung deS 
Zeihnstundentoges bei gleicher Lohnhöhe. > 

X Das erste Jahr der Ljublja«»er Bitrse. 
Am 1K. August fährt sich der Tag der Eröff­
nung der Ljubljanacr Börse. Bon diesem 
Tl̂ " bis (>nde der War^numlaH' 
536.5 Waggons, im abgelaufenen ersten Se­
mester IYZ5 schon 888.5 (davml 822 Holz) 
Waggons. Der Effektenverkehr stand unter' 
dem Druck der allgemeinen Stagnation und 
verzeichnete im ersten Semester 1,208.930 
Dinar gegenüber 486.101 Dinar in den er­
sten vier Monaten des BorfahreA. » 

X Eruteaussichten im Banat imb k« der 
Baeka. Im Banat werden k bis 7 Me­
terzentner, in der Baöka 3 bis w Meter­
zentner Getreide auf einem Morgen Feld er­
wartet. ' ' .  ̂  ̂

X Ernteaussichten i» Bulgarie«. Wie an? 
Sofia gemeldet wird, erwartet man in Bul­
garien eine um 50 Prozent bessere Ernte als 
im Vorjahre.  ̂  ̂

X Die heurige Pflaumenernte. Die Pflau­
menerute scheint im heurigen Jahre eine stu-
te zu werdsn. Es wurden von Mener H^-
seru sogar schon im Mai Termingeschäfte 
geschlossen, wobei eine Basis von S Dinar 

mem ganzes Leibeil haibe ich hier ?m Bater­
hause nur Schläge erhalten. Der erste, der 
freundlich zu nrir war, der MitleSd hatte mit 
dem anmen Kinde mrf der Strahe, dem flog 
inein Herz zu, dvm warf ich mich an den 
Hals. Das ist nicht meine, fon^rn am» 
Schuld, und ihr spracht von Schande, Mut. 
ter, die ich über euch gebracht?  ̂ i 

„Großer Gott im Himmel," rief Mutt« 
Webbens, „de Deern ist verrückt, voWwdiA 
verrückt!" 

„Nein, Mutter, ich war Nile vevniiwsNger 
als heute. lZs tut mir leiid, daß ich daS 
gesagt. Es klinqt nicht HWsch un  ̂  ̂bitte 
d^ch, mir nicht böse zu sein." 

Mutter Webbens sa!h erschreckt unL See-
»worfelnd auf ihr Kind. Wie s«5tsa» Anke 
sprach! Wie die diinklen Augen in dem we^ 
ßen Gesicht brannten! 

„Ich will dich ja nicht Mwgen, AnVe,̂  
lenkte sie ein, „eiber überleg dir'S ^ch noch 
mal mit dam Hinrick. Was sÄI denn Ivnst 
aus dir unid dem Büttgen werden?  ̂

Eine heî e Mte huschte itber Uas fmigö 
Gesicht, dann sagte sie, den Blick wie Von ei­
ner befreienden Vrfwn durchleuchtet: „GS 
gibt noch ebnen, eineiigen Weg." 

„Wenn du man bloß den' Namen sqgen 
würdest," jammerte die Mutter. 

Anke 'streichelte mit sanfter H>cmt» V>aS run. 
zelvolle Gesicl̂  Mutter Webbens'. »: 

„Mor^m schon, Mutter," tröstete 
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angenommen wurde. Doch isi Zui.ückyanung 
am Platze, da die Vorjähvrgen Reserven nur 
gering sind. 

X Errichtung einer Postsparkaffe in der 
Tschechoslowakei. Eben nnirde vom tschecho­
slowakischen Ministerrat eine Gosetzesvorlaze 
slber die Errichtung einer tschechoslowakischen 
Postsparkasse im Prinzip genchniigt. 

X . .,'lsafreiheit für auslLnd '̂ " Teil-
nelfltier «,n der Relchcnlî srger Mesie vom 13. 
bis 2l. August 1925. Dns Ministerium ^e.^ 
Innern in Prag hat mit Erlaß vom 27. Ju­
ni 1925), Nr. 451.8^6, die ausländischen Teil-
n<'s)mer an der diesjährigen Neichc-.ibcrg.'r 
Mes^e von der Pa^.vi^asi^bühr befreit. ?lu-Z-
ländisckx' ?ll'.?stesler g^^'nreßen diese Vegünsti-
flnng vom !>. August bis 1. Cepteulbrr, aus­
ländische (Einkäufer vom 12. August bis 
August 1!>2tv Tos Ueberschreiteu der tsche­
choslowakischen l^renze während dieser Zeit 
ist auf (^ruud der vom Messeamt in Neichen-
berg au-^'gegelvneu Messelegilimationen, w^'l-
che im Ausli^nde in Verschleißs^rssen lx'zogen 
werden können und mit der anktlichen Nilnd-
stanipiglie der tschechoslowakischen Veitre-
tunge!>clil>rden im Auslande ilberdruckt sein 
nii'lffen, gestattet. Bor der Ausreilse aus der 
Tsche6)osloivlikei muß der Besuch der Nei-
chenberger Messe durch das Messeamt in Rei­
chenberg auf der Messelegitimation l>estäti.st 
sein. 

-in-

MNatelle. 
Die erste intemationale pMa-

teiMche SrgonifaNon. 
Während bei uns in Sloivenien ü^ber den 

Zusammenschluß aller philatelistischen Ver^'i-
nigungen des Landes in eine einzige geschlos­
sene (Gemeinschaft, wie sie in den übrigen 
Ländern besteht, no6) beraten wird, kommt 
die überraschende Nachricht, die alle unsere 
Pliilatelistenkreise sicherlich interessieren Wirt', 
daß die erste internationale Philatelistische 
Organisation gegriindet wurde. 

Was alten T.Mimlervereinen der ^)i.^lt bis-
lier mcht möglich war. das wurde durch die 
Besürwortung der Regierung im Organi­
sationsbüro des Philintern" in Moskau ins 
5^ben gerufen. 

Taß gerade in Rußland die erste interna-
t?onase Philatelisdische Organisation aufg.'« 
stellt win-tie, dürfte jene Philatelistenkreise 
nicht irberrascht haben, die den gewaltigen 
Aufschwung der russischen Samml^rorgani-
sation verfolgt haben. 

?",ainit ist ein nieiterer Schritt auf dem 
Wege zum Zusammenschluß aller Bri.smar-
kensammler der Welt getan. 

?^!e Ausgal^ der neuen Organisation ist 
e?, alle Markensaininler mit Mark''n '.'Us er­
ster 5^ond All venorgen, daher .'Händler und 
Epekulanten ans dersel'bcn ausgeschlossen sind 

Der Verkehr niit den ?<?mmlern erfolgt, 
tvi? die „WeltkarrespDndenz" berichte:, mit 
5>ilfe des „(s^peranto" an der 5^and !:in?Z in­
ternationalen Katalogs. 

Feuilleton. 

An der Gtroßenbabn. 
Von Helga Hennig. 

Müde und abgesetzt stand das junge Mäd-
'chen an der .s'^altestelle der Straßenbahn. 
Wie schon oft war auch heute das Suchen 
nach einer Stelle vergeblich gewesen. Bon ei­
nem Büro war sie zum andern gewandert, 
überall hatte man sie abschlägig be^chieden, 
bestenfalls sie mit nichtigen Versprechungen, 
vertröstet. Bitternis wallte in ihr airf. Tief­
enttäuscht gedachte sie ihrer Bemühungen, 
die keine (Gelegenheit versäumt. Voll ohn­
mächtigen Zornes erinnerte sie sich all der 
Demütigungen, denen man sie ausgesetzt. 
Tränen verdunkelten ihre Augen, weil troy 
rhreS Wollens unt» Kön,?ens sie doch zu mü­
ßigem Warten verdammt schien. 

Nachdenklich grübelnd bestieg das sungc 
ZRäidchen den Wagen und schaute mullos vor 
sich hin. Immer düsterer wurden ihre Vs--
ffrrchtunMN. Unid unwillvürliich, einer (^e-
wohnhert aus Kiildertagen folgend, als sie 
mit ihrem Bruder, der Ingenieur geworden, 
das Morsealphabet geübt, hämn«'rtcn ihre 
verschränkten s^nger in trostloser Verzweif-
lvnff immer wieder den ei^en Satz: ,^ie 
^rouoch ijt das Lsben!" 

Damrt dürften dieser internationalen Welt 
spräche viele neue Anhänger zug.'führt wer­
den und die Zeit dürste nicht mehr ^ll',nser-
ne sein, wo sich jeder Philatelist in jeinem 
internationalen Tauschverkehr des (Esperanto 
bedienen wird. Auch dürfte bald ein in (Espe­
ranto geschriebener internationaler tlatilog 
erscheinen. Dantit würde der gesamte inr.'r-
nationale Tauschverkehr ganz be)?u"end v<r-
ernsacht und die Philatelie mif js'n.e interna­
tionale Basis gestellt, auf die sie gehört. 

Daher kann die (Gründung der «ersten intcr 
nationalen philatelistischen Or.^enisation 
nicht hoch genug eingeschätzt werden. 

Sobald die russi'schen Philatelisten noch 
eine Vereinfachung in der (5in- und Ausfuhr 
der Marten erwirten, und dort normale 
Verhältnisse eintreten, wird sich auck) di^ 
Nachfrage nach unseren Marken, ^ie j.i zu 
den interessantesten Euu^melobsek''»!'. der 
Nachkrieg'^zeit gehören, in verstärN.'m 
einstellen. ^!>enio wird sich auch uns.'r In­
teresse für die russischen Marken, lieso".'ers 
für jene der Vorkriegszeit, he<i.'n, die 'ns.-lqe 
ihrer eigenartigen Ausfiihrung zu den fckiön-
sten Marken gewählt werden können, un^ vi n 
denen wir fast nichts besihen. Der M'n'ei-
tlgc Tauschverlehr wird sich auf dies^ We.se 
se^ 7 bel'ben, niüsseu un» '^innule.: 
der! Ilmstande schvn heute Rechnung lr^i^en. 
damit sie das Wen'''^" dis si? noch ni ..nü'-
ren Marken besitzen, nicht in der bisherigen 
Ar: V 'el.i'.-rn. 

Dabei wl?"'.'n wir alle bc>ffen. daß wir I is 
zu diescr Zeit auch schon unseren eigenen 
Landesvcrein s'-'l-^'n werden, der unsi'vnt 
Tauschverkel'r ganz bedeutend erleichtern 
wird. 

Neuvttten ln Europa. 
Den im letzten Neuht'itenl'ericht bereits ge-

nretdeten zwei wenig erfreulichen Werbeukar-
ken zur Deutschen Verlehrs-Au'^stellung in 
München ist ini D e u t s 6) e n R c i ch e 
eine weitere (^k'legenheitsausgalx' auf dein 
Fuße gefolgt: sie ist der Tausendjahrfeier der 
Rheinlands gewidniet und geHort in ihrer 
Art zum k»t'steu, wa? uns deutsche 5tleinkunst 
seit denl Bestehen der Briesuwrke gesck)enkt 
hat. Der aus Bonn gebürtige Berliner Ar­
chitekt ul,d (Graphiker Otto Wrle hat ein 
Markenbild geschaffen, das eine typische 
Rheinlcindschaft zeigt: links vorn auf rebeu-
bewachsenem Hügel eine stolze Nnrgriline, 
recht'^ im .'()intcrgrnnde eine rauchende Hoch­
ofenanlage — und dazwischen fließt der 
Rhein, lieber dem .^'»orizont aber erhebt sich, 
fast die .Hälfte des eigentlich^'n Markenbild­
chens einnehmend, der.^opf des Reichsadlers, 
ernsten Blirkes gegen Westen schauend. Die 
leider nur in einer einzigen Wertstuse — 5 
Pfeunig lgrün) -- erschienene Nens)eit ist ini 
üblichen ^-orn?at (kleines .^''c^chre^iteck) geh-il-
ten, in Buchdruck sauber nnsgesührt und wird 
einige Monate lang in llinlauf bleiben, ver­
mutlich vorübergehend x^anz an die Stelle 
der regulären ^reiniarkc gleichen Wertes tre­
tend, sobald genügende Mengen die Reichs­
druckerei verlassen haben werden. 

Plötzlich fühlte sie sich beobackUet, und über 
sich selbst "rschrocken hielt sie inne. Ihr Blick 
streifte ihr Gegenüber. Aus klngen, gütigen 
Augen sah ein st-nttlicher junger Mann ihr 
gerade ins (Besicht. Jäh errötend wandte sie 
sich zur Seite. Er gefiel ihr, der junge Mann, 
und magnetisch angezogen sah sie zu ihm hin­
über. Verwirrt bemerkte sie, daß auch 
seine ?^inger eifrig pochten, llnd als Anwort 
auf ihren bedrückten Ausruf entzifferte si<.' 
die von einem huldigenden Blick begleiteten, 
nicht mißzuverstehenden Worte: „Me schön 
ist das Loben!" 

Schüchtern testete sie ein „Ja", (^rmntigt 
klopfte er wieder an. Fragte nach diesem und 
jenem. Und wenn das junge Mädchen auch 
in sclxuc.- Zurückhaltung ziemlit^ einsilbig 
blieb, so war e^? unverkennbar, daß sie an 
ihrem (^geniib'.'r (Gefallen fand, das sich non 
.Haltestelle zu .Haltestelle steigerte. Von den 
anderen Mitfahrenden k>liel^ di^'ses eigen­
artige Zwiegespräch fast unbemerkt, nur d.rß 
vielleicht einige der Insassen des Wagens 
glaubten, der ständig mit den Fingern trom­
melnde .Herr müsse reichlich nervös sein. 

Das junge Mädcl)en stieg «ruZ, tief tauchte 
Ailge in Auge und nüt einem Seufzer der 
^nltänschung, daß der Maim, der seit Minu­
ten all i^hr Ännen gefangen nahm, ihr nicht 
folgte, schritt sie ihrer Behaiksung zn. 

Wi' " möglich? W-' gescl-^' :? 
Wie kam es, dah sle n«t einem HKagc all 

Seit langem.angekündigt und allseits mit 
Spannung erwartet, ist pünktlich zu Be'-'-n 
des Monats die neue Freimarkenserie von 
Deutschösterreich zur Ausgabe ge­
langt, zum ersten Mal die im übrigen Han­
delsverkehr schon vor einigen Mon--.! n ein­
geführte neue Echilling-Grofchen-Währnng 
aufweisend. Vier verschiedene Muster vertei­
len sich auf die zn>anzig Werte — l Groschen 
(grau), 2 (^roscl^n (rotlila), 3 Groschen (rot), 
5 Groschen (orange), 6 (droschen (hellblau), 
7 Groschen (dunkelbraun), 8 (droschen (hell­
grün) — zeigen eine schlichte, aber in ihrer 
Prnnklosen (Einfachheit niahrhaft künstlerisch 
ausgeführte Zifferzeichilung; die folgenden 
vier Werte — lO Groschen (ocker), l5 Gro­
schen (violett), l(; Groschen (stahlblau), ltt 
Groschen (oliv) — stellen einen Acker mit 
Garbenbündeln und Telegraphendrähten dar 
über dar und symbolisieren in origineller 
Weise das Flfichl<ind; auf den Werten 20 
Groschen ('schwarzviolett), 24 Groschen (kar-
nlinrot), .W Groschen (graubraun), 40 Gro­
schen (ultramarin), 45 Groschen (rotbraun), 
!")() Groschen (gran) und stO Groschen (blan-
gri'm) thront in stolzer Höhe ein Adler, mit 
den Bergspihen im .Hintergrnnde, ein Sinn­
bild des .Hochgebirges. Die beiden höchsten 
Werte schließlich, I Schilling (grnn> nnd 2 
Schilling (dunkellila), tragen, in etwas grö­
ßerem Fonnat gehalten, eine typische Stadt-
onsicht, wohl das gelungenste Mnster der 
ganzen stattlichen Reihe nnd zweifellos et­
was vom schönsten, n>as deutsche Marken­
kunst bi.cher hervorgebracht hat. Der Reiz 
der Neuheiten wird noch ganz besonder? er­
höht durch die übrigens frischen und zarten 
Pastcllfarben. Weniger gelnngcn sind die 
gleichzeitig herans^egebenen, von der.'^snnst-
lerin Kleien ge.',eichnete'-l neuen Nachvorto-
nmrken: 1. ?, 4, fk, 8 Groschen (rot), M, 12, 

20, 53, .'^0, 40, siO Groschen (blan) nnd 
l Schilling sgriin); iunnerhin steht ^ "en 
Zahlenzeichnung noch weit über deni, w.is 
sonst die Taxmarken anderer Länder zn bie­
ten vermögen. Mit den nnn noch zn geU'är-
ti^enden neuen Flugpostnia''ken und den 
entsprechenden ,.Ganzsacs)en" wird nnser 
Rachbar eine Postwertzeichenreisie besitzen, 
auf die er stolz fein dm'f und die jedem Al­
buin zn Heber Zierde aereichen wird: die 
Samnllerwelt aber dankt der österreichisch''': 
Post'vc"v'l'^'st',!ng nicht nur dafür, daß sie nnS 
etwas so Schönes geboten hat, sondern ganz 
besonders ^auch im Hinblict "'is die erfreuli­
che Tatsache, daß die schon vor Monaten 
dnvch<?esührte Währnngsänderung nicht als 
Vorn'and ^nr vorherigen Scl^assnna einer 
nberd'uckten ' "i'^nenserie di^'nen niußte: die 
alte Reis'e durfte ihren Dienst?>is zum leis­
ten Moment unverändert versehen, und be-
leudere Schloierigkeiten verursachte die im 
^opf vorzunel^'nende Ulurechnnng 
Kronen 1 Schilling, wo .^!ronen — l 
Gro-sch'il uslv.) ganz geiniß nicht. > .. 

(Schluß folgt.) 

VIoder>e Nomaue und andere klassische 
Werke der Weltliteratur werden zu höchsten 
Preisen gekauft. Anträge an die Verwal­
tung. 

ihre Mißerfo^i'" vergessen, jubelnd in un-
nenn'barein Glüclsgefühl dahinsiünnte? 

Daheim angelangt, fiel sie ''lichzend der 
Mutter um den .Hals. Seit de? Vaters Tod 
verband ein besonders inniges Frenndschafls-
verhältnis Mutter und Tochter, das die ver­
trauen övelle Feinfühligkeit der Mutter, im­
mer von neuem zu festigen v^rltond. (5ine 
Reihe von Jahren lebten die beiden nun 
schon allein in der behaglichen Wohnung. 
(5ine kleine Rente ermöglichte ein beschei­
denes Auskommen. Das früher reiche Ver­
mögen war verloren. Die Stelluug an der 
Bank, die das jnnge Mädchen innegehabt, 
war deni ^lbbau zu>ln Opfer gefallen. Der 
Bruder war in Südamerika, und wenn er 
auch ab ui^d zn einen Beitrag für die Haiis-
haltskasse «sandte, so war es nicht genug, um 
ohne anderen Verdienst sorglos davon leben 
zn können. Aber nicht nur diese Grüiide 
hatten das junge N'ädchen bewogen, uch 
wieder uui eine Stelle zil bewerbe»?. Sie 
mochte nicht tatenlos ihr Dasein verdäinuiern 
(5s drnni^le sie, ihre Kräfte zn entfalten nnd 
zu betätis^en, ihr Wissen zu verwerten und 
zu erlveitern. 

Stammelnd nnd stockend berichtete die 
Tochter der Mutter von ihrein Abenteuer. 
Mütterliche Warnung zur Vorsicht versuchte 
den kecken Ueberuint des Mädchens zu 
dämpfen. Doch vergebens, das Singen nnd 
Otlingen '.n dem jungen .Herzen wollt^ n.lcht 
zur Ruhe konlmen und übertönte alle gut 

Allersei. 
Der geheimnisvolle Diamant. 

In Boston wurde Kapitän Smuis durch 
eineu Pistolenschuß schimr verwundet in sei­
ner Wohnung aufgestkuden. Seilte Gattin, 
die ihn viele Stutti)en ohne ärztliche .Hilfe 
liegen ließ, wurde sosort verhört. Sie gab an. 
er hätte sich beiu? Pistolenreinigen selbst ver« 
letzt. Der ^tapitän bestätigte d.iese Angabe, 
doch einige lingeklärte Momente verlangten 
eine eingehende llntersuchnng. Dabei ergab 
sich seht folgend''s: Frau Sniuts hat ein 
abenteuerliches Loben hinter sich. Sie war 
vor Iahren eine bekannte Operettenfän« 
gerin an der Londoner Bühne. Schließlich . 
nuirde sie die (Gattin des Lords .Hope. Als 
solche erhielt sie eineu nvrtvollen Diaman-

Der Hopc-Dianmnt war einst aus eineln 
indischen Tenipel geranbt worden. Wer Be­
sitzer dieses geheimnisvollen Steines war, 
s6)ien verfolgt von einen, an den, Diamanten 
haftenden Fluch. Seine erste Besitzerin, Ma­
rie Antoinette, endete auf der Guillotine. 
Die jej^ige Frau ^muts, einstige Gemahlin 
des Lords .Hope, sollte sich nicht lange seines 
Besitzes erfreuen. Die Cche war unglücklich, 
sie nmrde getrennt, der Dialnant verkauft. 
Die geschiedene Frau führte eiu Menteurer-
leben, drei neue (^hen wurden geschlo'/^ . luld 
geschieden. Zu Beginn d^'s .^lrieges lobte sie 
als Krankenschwester in Südafrika, wo sie 
.^kapltän SnlUtS kennen lernte nnd heiratete. 
Nach Kalifornien znri'lckgekehrt, erlrankte ihr 
Geinahl. Vom llnglück verfolgt ^ loar 's 
der Flnch des Diamanten? — mnßte die einst 
gefeierte Frau die niedrigsten Arlviten ver­
richten. Die letzten Jahre verlebten sie in 
küininerlichen Verhältnissen in einer Vor­
stadt Bostons, bis das neue, noch nicht voll 
geklärte llnMck über die einstige Besit^'^erin 
des Diainanten hereinbrach. 

lliid der geheimni')volle Diainant? Lord 
.Hope verkaufte ihn lOOl. Fürst Kanitofsski 
soll ibn besessen hctl'en; er wurde von den 
Nihilisten eruiordet. Ein griechischer Juwe­
lier verlor sein Leben sbei einem .Hotelbrand, 
die .Herrschaft des Sultans Abdul .Hamid 
wnrde durch eine Revolution ^"'stürzt. (5in 
Persischer Knü'mann, Habib, verlor sein Le­
ben bein, Untergang des fmnzösisÄ)en Dainp-
fers „La Svne", nnd Fran und Sohn des 
amcrikanlscl)en Milliardärs Maclean wur­
den bei einem Autoiiiobilnnalück getötet. Sie 
alle hatten den Stein ibesessen. 

Vielntännerei als wirtschastliche Nothilse. 

Wäihrend iin alten Europa V^änner unit» 
Fmueu iu Mllvlsen Schriften, ZeitungSar. 
tikeln nird Büchern sich >den Ko^ über die 
Lösnn'g der sexlu'llen Frage zerl^rockM, Hot 
im fernen Men d<is tliibetische Hochlandsvvlk 
in recht origineller Forin idie alte SDmerii^-
keit zn ülberwinden vei^tanden. Vielweil>erei 
ilst iin Orient ja nicht sebten, aber lüaß ein so­
zial schon zieiuiich entwicleltes Volk wie die 
Ti!beter die Vieliiiännerei in 'die geseMiaft-
üche (Gliederung mit Bowußtsein ei,Gebogen 

gemeinten Ratschläge. Statt wie allabendlich 
ihre konfmännlschen Sprachstudien zu betrei­
ben, suchte das junge Mädchen in alten Pa­
pieren nach dem Morseall'habet. U>'..'iNttd-
!ich probte sie, auch die kühnsten .Hoffnlnigen 
und Gedanken in das Stiftem der Punkte 
uud Stricl)e zu bringen. — 

Wochen veriiingen. Wochen zerniürlbenden 
Wartens anf ein Wunder. Wocl>en endlosem 
Sucheus nach einer passenden Stelle. Denn 
je mehr Zeit verstrick), desto notwendiger 
schien den« jungen Mädchen eine geregelte 
Tätigkeit, nni in l)arter Arbeit den kurzen 
Trauul von (^lücl zu vergesseu. 

Uud endlich eines Tages führte der Zu­
fall die beiden Menschenkinder zusainmen. 
Wieder saßen sie in der Straßen>bahil. (^s 
trennt dnrch einige gleicl)gültige Lente, ver­
einten sich grüßend ihre Blicke. Was der 
Mund verschwieg, sprach die Hand. IhreFin-
ger tasteten vor Selmsncht, heißer Onal, 
stiimnler Frage und lebensfrohem Aelahl??«. 
Bis Plötzlich der junge Mann bei Abrus 
einer Haltestelle erschreckt anfsprang und ei­
lig das Freie gewann. 

.Halb selig, halb nnselig, jn dumpfer Be-
täubnllg blieb das jnnge Mädchen znrück. 
Hoffnungen und Wünsche erfüllten ibr .H-^rz, 
Zweifel marterten ilir .Herz, bis schließlich 
ini Kanipf der widerstreitendsteu Empfin-
dnngeu der Liebe Sieger blieb. 

Und nochnrals gingen Wochen in? Land^ 
t^ld beschwingt durA glückvolle ZuverWt, 
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Der Ginsteln-Turm auf dem Gelände des Vvwdamer Observatoriums in Betrieb. 
Der vor mehreren Jahren w Augrisf gyuommeue 

Vau des Ginllew-Turmes a»s dem Gelände des Pots­

damer Odservaloriums ist seil kurzem w seiner kvm-

pUzierten MnrichluuG serllggefleltt und dient nunmehr 

de« kSelehrten dieses geheimnisvollen Baues zum 

Sludinm der beltannlen Swstein^jchen Relalwüäls-

Theorie. 

Der einem Vanzerauto nicht unähnliche Einstein-

Turm von LUtztN. 

Linter der Turm Kuppel: 
D«« Svstem der S»»«easpt«g«I» ble tl« S»»«««fleahl«« 

«» öl« PrvI«»»ar«I« im <l«U«r des Zur««» 

Sonntag, den 2. August ^925 
Sommerfest der FreiwZK^g. Feuerwehr 

in Maribor. 
und sie geschlich anerkannt hint, dür^de zllm 
nvinix'sten ungeivöhnlich sein. In Tibet wird 
das Wciib, t̂ cvS 'oer 'älteste Sohn der Fcrmilie 
enväihllt, gewiZihn'I^ gvmeinsamoS Eigentum 
allcr Brülder. Diese haben auch die Verant-
wortung skr d<m Unterhalt der Fmn1>lie zu 
^tibernchmvn. BerMt ein Bruder die Fmiri-
li«, isio darf er für s?in Anteitsrocht an der 
Frau keine EntschÄsrguny verlangen. Die 
jüngeren Brüder Haiben nur so lamge ein 
Rocht <nlf die gemeinsame Gattin, als sie im 
Vcvl^enverÄlnid bleiben. Es ffidt auch 
Fälle, in drmen «der Vater over Onkel dlaS 
L^cht fordert, mit der Frau zu leben. Dann 
wird Mich ider V<?ter, meistens nur in höhe­
ren Schichten, in die Ghegemvinschaft aiHsse-
nl?'mim>cn. Soltener dagogm tst eS, Vaß eine 
Fvau ihre Ehemüimer aus Awei oder noch 
»^)r s^n-i'vien ninvmt. Man wrf mineh-
lmm,  ̂d-ic-se eiiMmartiifle Form der Ehe-
fchiließunig d,rrch wirtschaftliche Grünsöe be-
dingt und eMÄten wtr>d. ?>fn TMt tst der fle-
meinsmne Bositz tvS Faimllienvi'gjentiklmH 
ldurchauS noch üblich, und so sucht man jeden-
fallls vie Grî nldiulniq besonderer Hau'Mnde 
M>ch Möyl-ichfe  ̂ zu undevbin-den. Bomer-
lkenSwevt ilst, dah di« tiibetiischon Franen die 
Vielnnmmerei ̂ urchaivs Villiigen. Sie gibt nach 

bald beängstigt von trübem Ahnen. Ms Gott 
Amor ein Einehen hatte und hiirter einem 
jungen ManR die Strotzenbahn bestieg, in 
der d<!S ^unge Mädchen saß. K^um hatten 
beiden Liebenden oinander erkanAt, als das 
Spiel der Finger begann. 

„Du! Du! Du!" titttackte der jung? ??^ann. 
,»Dul Dul! Du!" echote das <unge Mädch n. 
Und mit eiAemmal — msmand wuf^c, U'ie 

eS geschah, keiner war eS, der den Anfang 
gemacht'— sprangen die beiden sungen Men­
schen auf, fielen sich um den HalS und küß­
ten sich — mttten in der .Straßenbahn ! ! 
Aber ehe noch der Schaffner sturmläutsnd 
die Klmgel zu ergreifen vermochte, bevor 
die Äberra'schten Juschauer sich entrüsten 
tonniten, sagte der stmge Mann erklärend 
und mit weltumfafsender Gebärde die junge 
Braut nochnmls an sich ziehend: ,Mr ha­
ben uns soeben verlobt!" 

Erstaiente „Ah", „Oh", „Ja", „Nein" wur­
den laut, je nach Vevanlagung der vier Tem­
peramente. Nur der Herr in der Ecke links 
am der Tür rief „Bravo!", denn er war ein 
Philosoph oder woMe eS wenigstens sein, 
und fügte h-inßu: 

„Mit der E  ̂ tst eS wie mrt t>er Strafen-
Sahn, man stv^t ein, und erst wenn man 
führt, merkt man, daß man im falschen Wa­
gen sitzt." 

kieg aus. 

ihrer Auffassung der Frau grössere Be'den-
ti:::^ tni Gememw^sen. Dle. Frcmen der H5. 
hcr^n Anlassen verachten dochM ailch 'die 
hilflosen Weiber Indiens, die sich obne Wi­
derspruch die Viekweilberei gefallen lassen. 

LieblingSspeisen berühlnter Männer. 

Von Rembrandt wird berichtet, daß er, 
obwohl er über ein großes Vermögen v.'r-
fügte, zum Mittagsbrot stets nur einen 5^e-
ring und ein Stück Käse aß. i^arl der Große 
liebte vor Älem gebratenes Fleisch, beson­
ders Wlldpret. Jäger mußten ihm seine Lieb 
lingSspeise an Bratspießen zur Tafel brin­
gen. Heinrick) der Vierte von Frankreich war 
ein starker Anfteri»- und Melonenesser. Sein 
Aeblingsgetränkt war d'Arbois, der in der 
Fran6)c'Comtee wachst. Karl der Av'!)sste 
von Schn>eden soll ein Butterbrot sedtm nn« 
deren Leckerbissen vorgezogen hoben. 

Lessing aß gern Linsen, Schiller am lieb­
sten Schinken. Luthers Lieblingsgetrünke 
w"'?n Torganer Vier und N.'''nwe'in. ce-
lanchthen war, besonders in s?!ne? I ''nd, 
ein großer Freund von Gcrstrnsnppen. F'"lr 
einen Teller dieser Euppe gab er oft eine 
Portion Flei'sch hin, cils er in Tübingen stu­
dierte. Ferner liebte er F'sclie, vor allem 
Gundeln, und Geniü^se. Große frische a'ber 
und Fletsch waren ihm zirwider, wie er denn 
überhaupt ein Feind der Schninusgelage war 
Torquato Tcrfso war ein ganz b^'sonderer 
Freund von eingemachten Saclien, von Mar 
zipan und anderen: süßen Barkwerk. Selbst 
den Salat aß«er mit Zucker. Voltaire war 
ein leidenschaftlickier Kaffeetrinker, wie Fri?'o 
rich der Große und Napoleon. Der preußische 
König liebte vor allem auch Polenta, .buchen 
von gerösteter und dann gemahlener Gerste. 

a. Unsere Hat»»tiere und die Hitze. Der 
Hund, der seinen Herrn oder seine Herrin 
auf heiser, sbnnbiger Sttas^e begleitet, ohne 
daß an sein Verlangen nach einm friischen 
Trunk Wasser gedacht wird, kann lich aber 
solches nur selten selbst beschaffen, drum neh­
me man bei größeren Ausgängen eine Ecli-a-
le mit, die leicht in eine Rock- oder Hand­
tasche gesteckt werden kann, und sie ermög­
licht, bei joder Gelegenheit dem Begleiter et­
was- Waksser zu reichen. Im Sommer soll 
der Hund öfter gebadet werden. Laßt ihn 
nicht der Straßenbahn, dem Fahrrade '^der 
dem Wagen nachlansen. — Dem K^tenhun^e 
muß reichlich Wcifser hingestellt und öfter er­
neuert werden, denn von der Sonne und 

Hitze erwärnlteS Wasser ist kein Labsal. Ein 
scs>attiger Platz soll ihm zvaänalich sein. Ei-

.nige Stunden Frerlaus sind seiner Gejiu'.d-

heit nur dienlich. — Den Zugtieren gönne 
umn die Erfrischung an klarem Wasser, be­
achte aber die Vorsichtsniaßregeln gegen Er­
kältung. Vei Ruhepausen stelle man sie in 
den Schatten. Bei großer Hitze ist daS flei­
ßige Abschwe'mnn!n, das Haut und Haar von 
Staub und Schmu^. reinigt, eine große Wohl 
tat. Glin^ besonders sei man auf die Fern-
haltung der Uu^ezieferplage bedacht. 

Letzte Nachrichten. 
Das neu« MetMgeld. 

Veograd, 16. Juli. .Heute sind aus Paris 
sieiben Waggons des neuen Metallgeldes im 
Werte von Dinar angekonimen. 
Das Metall.gel'd wird in der nächsten Woche 
doiu Verkchre i'rbergebeu wevden. 

Der Krieg in Marokko. 

WK'B. Paris, 15. Nach aus Fez vor-
liel^cnden Berichteu i'tber die Lage an der 
F-^out iist in den letzten Tagen die französi-
scl>e Linie nördirch dieser Stadt etwas zu-
ri'lckstenMNllnen und.zll einer feisten Vertci'oi-
gun<iHellung aus'fle^l^aut worden. In diesem 
Teile der Front ebenso wie im Osten des Ab-
ichulttes von TaM herrscht völlige Niche. 
Nil'' i'M mittleren Dl^bsci^nilte setzen die Rif-
leiue iihre Angri^ fort. 

WKB. Fez, 15. Juli. (.(>e.vas1. In der Ge-
gend von Uel^Wl besclnes^en Artillerieslug­
zeuge energdsch und erfolgreich die fein^iche 
Stellung. Im Zentrum dauern die Einbrüche 
des Feindes an, der o>hne Erfolg ein^ srnn. 
zös'sckie Mteiluugen angriff. Die Anlirenaun 
^sK'n der aus'ständiscf>en Rikleilte in der Ge-
geult» von Daza scheinen sich zu verstärken. 

Eine baltische Front gegen Rußland. 

Mokkan, 15. Juli. Die „Jzwestia" be^nchtet 
MlS anFMich glaubwüvditier Onelle, daß der 
lettische Außen-minister Mevrovitsch auf eng. 
lische Inttic^l'ive mit deii übrigen baltischen 
Staaten Wer ein gemeinscvlnes Vorgehen ge­
gen Mßland verhandle. In K'owno hätte 
Melir-o^vitsch vers'^cht, auch Lit'auen heran^u-
.^iiHen, allier die li-wiiische Negierung ba^ den 
Borschliaig al>^i>el^mt. Finnlanid Hot au^vei-
clx'nd geantwortet. Auch Estl-an'ds Anßennn-
nister nahm einstweilen eine a^'wartende 
.^>altung ein. Mevi'vwilsch fährt setzt nach 
Warschau, um eine wirtlchaftliclie ?lnnähe-
rnng Polens an Nnßland zu verlsindern. 
Mevrowit'kl'b versi'i'"" auch 5'len'n ?ieiatt)U-

^tce^sen cml 20. ^uki i.^l London ei.u 

Aeitere ESe. 
Der Dieb. 

Eine mir befreundete Familie ist herzens­
gut. Das wissen alle Bekannten. Da kommt 
einmal ein junger Mann, st?mpathisch, von 
zurückhaltendem Wesen, und fragt schi'lchtern, 
ob er nicht uibernachten könne. Da und dci 
hätte man ihm gesagt, er dürfe hier we<?en 
der Unterkunst nachfragen. „Ja, freiüch, 
blerben S' nur da.^' Und dann wurde twcl) 
für ihn a:isgckocht und eine Schlafstelle zu­
rechtgemacht. Atn andern Tag, nachdem sich 
der Jüngling herzlich verabschiedet hat, wer­
den verschiedene Neinigleiten veruiißt. Also 
muß man ungeachtet der .Herzensgute zur 
Polizei. „Na, wie sah er denn aus?" ^ 
„Gesicht oval. Haare blond." — „Nun, und 
was für Augen?" Die Haustochter überlegt 
ein bißchen und sagt schließlich mit rübren-
der Unbefangenheit, wenn auch zögenid: 
„Ja — liebe halt!" (Snnplieijsinuis.) 

O, die '̂ Kinder! Während Mama mit ih­
ren Freundii^nen beim .^iafseekrän'^cben 'ittt, 
kommt Fritz beremgestürzt. „Mama!" ruft er 
weinerlich, sich am Kopie kratzend, „nucj) 
beißt's wieder so!" — „Dmnm'r Junge!" 
sagt die Manna nnt lx'wuuderuswerter F'.rs' 
sung, „das sind die Nerven! Du bist wieder 
einmal zu viel herumgetollt. Spiel' nur ru-
l)I'g mit dem .^5 ".'u, dann wird das wl^'d.'r 
vergehen!" — Nach einer Weile komn-' er 
znrück, aber mit srrcrblendeiu Gesicht nnd niit 
ge^"itztnn Daumen uud Zei „Ma­
ma, sieh' nnr, echen bat Karlcl^eu einen Nerv 
auf nieinem Ko;>ft' gefaugen. Er zappelt 
nocl'!" 

Wie du mir — so ich dir. 

Moritzl war ein sehr gescs>':'^? Iüng^l. 
Eines T.''.?e°' schickt ii'n sein Vater mn ?^ier. 
Moritzl verlangt das Geld dn'n^ „^^eld," 
sagt der Vater, „das ist keine ^unst. Vier zu 
triuken, wen" man Geld — aber 
ohne l?'eld, das ist eine Kunst!" — Moritzl 

fc^^'nt ba^d i.'i'.'d r nnd stc"' dn: 
auf den Tisch vor den v^aler. Derselbe wollte 
trinken, saud aber ' - ^rug leer. „Wie lell 
ics) trinken, wenn lein Bier im Krlig ist!" 
ia^f ' ?>''ter. an 
und sagt: „Ja, da? ist keine Kunst, zu trin­
k e n ,  w e n n  d e r  K r u g  v o l l  i s t ,  a l ' e r  " i s t  
^ 't ^''U ! '':'?e", wenn nichts ' " '''"'lae ist'" 

Muskete.")' 
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KMMk Anzeiger. 

Aeparäturea und Reinigungen 
o. Schreibmaschinen überninlmt 
oie Firma Ant. Rud. Legat öi 
ilso.. Maribor. nur Sloventka 
aliea 7, Telepon IVO. Keine Fi­
liale! Eigene Spezial « Repara-
turwerkstätte für Büromaschinen. 
Ersai,schreibmaschinen werden f. 
oie Dauer der Reparatur kosten­
los beiqestellt. Rasche Bedie­
nung, mäßige Preise! 6236 

Wohnungstausch! Tausche 2—3-
^immerlge Wohnung mit Bade­
zimmer, Küche und Aubch^r, m. 

Izimmeriqc"' s^ebe 
meine seftiqe Wohnunfl 1 Jahr 
umsonst. Anträge an die Veno, 
unter „Gi'lnstiq". 7.?l)2 

Kohnung, Ziunner und Küche, 
sonnseitiii. licht, zu taulckicn 
sucht. Pol'reZla cesta 2. Tür 
(noch Stadtsi?'! 

I« Kaufe» gesvcht 

M««sO alle» WolD-, StIH«» 
«ttnz«a.adOl«et«« auch false?»« 
ZSHne» sowt» «»« Vr«»ö-

M«l»r«t-Br««öNtN«. l762 
«. Jls«r AhemarvO» 

Weinstein kauft jedes Quantum 
Ferd. Hartinger, Aleksandrvva 
cesta 29. 7Sl8 

Sin Pctroleumapparat mit Mnk 
fürs (^efch^ft zu kaufen gesucht. 
R. KrizniL, Brezno, KoroSika 
proga. 7245 

Wenig benützteS Eisenbett mit 
Einsatz AU kaufen gesucht. Antr. 
unter ,.Pr.'I?angal'e" an die L^er 
waltung. 72iw 

A» v»rtmtfe» 

VVKkWWIWbOGVSRMM?! 

Benzinmotor, 1s> PS, fast neu, 
fahrbar, Din. 9ü0(i. Paulinz» 
Belenfe. 723^ 

Bodenkram, Betten. Kasten, Sitz­
kasse, leere Flaschen, Kisten, Tü­
ren und Fensterstöcke hat abzuge­
ben Ferd. L'artinger, Aleksan« 
drova cesta 29. 72 iv 

Allevseinster Staubschwefel ..Ven 
tilator" ist zu haben bei Ferd. 
Hartinger, Alelsizndrova cest?' 2k^ 

^7 
Gllte frische Milch zu verkaufen. 
KoroKka cesta 26/1 725l) 

Ein Alappwanen sowie verschie­
dene andere k^egenstände billig 
zu verkaufen. Adr. Verw. 7304 

Glasballons zu verkaufen. Lekar» 
niSka ul. 2/2. 7314 

0 ffenere meinen garantiert gesundheitsunschädlichen und 
Haltdaren 73! 3 

l. jugosl. autom. kisarna 5eUks Schmidt» Marldor» 
en gros koroska cesta IS. en detail 

Vuchmotorrad, schwere Maschine 
Modell i9iS, mit Riemen in-
lrieli, t.idelloser Bereifung, fast 
neu. 4 PH., wenig reparaturs-
bedürftig, imd ein reizend.'s 
rreme emailliertes Damenschlaf-
zimn^er sehr billig zu verkaufen. 
A. Löschnigg, Bildhauer u-.td 
Kunsttischler. Krekova ul., hint. 
der evang. Kirckie. 72W 

l^ute Aonzerwioline zn verkau­
fen. TrZaSka cesta 20, Tür II. 

S7M 
Hiinge-, Wäsckil'-, Schnbladeka-
sten. Bett samt Ros'b-iarmatra^^e 
Nachkasten und Verschiedenes 
billig abzugel'en. Stolna ul. t^/I. 
Zu besichtigen Samstag und 
Sonuta-'' von 9 bis N Uhr. 

 ̂
Gut erhaltenes Damenfahrrad 
zu verkaufen. Ctritarjevcl nlica, 
Haus Kovina. 7307 

ktinderwagen und Kin!^''rstiibl 
billig zu verlaufen. Szilich, 
Smetanova ulica 2l^. 73^.^ 

Altdeutsche MSbcl, Ros^haarma-
trahen. gepolsterte Einsehe zu 
verkaufen, auch ein'^^ln. Oro?.« 
Nova ul. .?, Hof. Tür 2. 72i)7 

Schöner Kinderwagen billig zu 
verlaufen. ?!dr. Verw. 72')8 

Alte Konzertvioline preiswert 
verkaufen. Adr. Veno. d.W0 

Sägespäne zu haben bei Säge­
werk M. Obran, Loüla ulica lö. 

7288 

A» »««tele» 

Stall und Magazine zu vermie­
ten. VteljSka cesta 29, rückwärts 
im Hofe. 72'i7 

Fiir Wohnungsberechtigte s'-^'cr. 
Billenwohnung. 4 Zimmer, B.?-
dezimmer, Garten usw. sofort z. 
beziehen. Adr. Verw. 7M4 

Nett möbl. Zimmer billig. Elek­
trisches Licht, streng separ. Adr. 
Venu. 72.>4 

Geschäftslokal, geräumig, hell, 
fiir Kauzlei, Magazin, Werkstät-
te, auch Wohnzwecke, Dravska 
ulit'? 10 sofort zu vermieten. — 
Anfr. ebendort, 1. Stock, Tür N. 

7312 

I» s»st»cht 

Kost und Wohnung wird für ei 
neu besseren Herrn gesucht. 
Adr. Verw. 7282 

Schönes, eleglintes, sonnseitig 
gelegenes möbl. Zimmer mit 
Vadebenühung und ev. Mittags 
kost wird gesuckit. Gefl. Zuschrif­
ten erb. unter „Direktor" an d. 
Verwaltung. 7284 

Wohnung, 2 Zimmer, ! Küche, 
für ruhige Partei, sonnseitig, 
»hne Wohnungsamt, wird gegen 
guten MonatszinS gesucht. Osfer 
te an die Verw. unter „Sonn-
seitig^'^ 7221 

Kinderloses Ehepaar sucht Zwei­
zimmerwohnung für fofort od. 
später. Anträge unter „Zahle 
gut" an die Verw. 7233 

Al»lle«stk»ch« 

Junger Kommis bittet um Po­
sten. Bescheidene Ansprüche. — 
(^ospojna ul. 2/1, rechts. 7311 
Jüngere Bedienerin, welche per­
fekt kochen konn, wird sofort auf­
genommen. Adalbert Gusel, K'o-
ro^ka cesta 13. 7315 

Gefunden - Verloren 

Goldene? Medaillon f.Hcrren-
uhrketten-Anhängsel, Viereck) m. 
Monogrannn A. ö. nnd Pho­
tographie, verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, selbes geg. 
gute Belohnung in der Verwalt. 
abzugeben. 729tt 

Aorrefpondenz 

Ein älterer Herr wünscht nähe­
re Bekanntschaft mit einer soli­
den Dame. Anträge erbeten unt. 
„Sehnsucht" an die Verw. 7205 

Offen« Stell«, 

Gesucht wird ein selbständiger, 
verlästlither Gel-s'er und Wur» 
ster. Adr. Verw. 7137 

Buchhalteri». gesekteS ?t'" ^<in 
oder Witwe, deutsch, kroatisch. 
.?>oszfach, sucht Thomas Anna. 
Putinci. 7T29 

,7. ?kkN»0 17. 

Veüles Xavama 

Liite- unck 

iiarkenilonTvrt 

untek NltWjilcukis 6e» 
N»rfen»o»sten Nmkn 

e. l.u>csi 

^ur »uk ktine lelt l 

8in!covslc» 

koäor» l.enarck 

mit vollslSnclts neu­
em progksmm. 

kiuf auk kune Zeelk l 

SL!»IZ«IZ«IlW2»c»L»ci»lII» 

»ler ««l 
HizlMer 

Werden aufgenommen 

(okkon, SlomSkov 
trg Nr. 2. 

MeerSiscbe 
>ve?den täglich im 

valmatiner-KeNer 

(Naridor, Mesarska ul. 5 
gebacken. -

7306 povodM. 

tiilp 
sucht einen erstklassigen 

Provisionsvertreter 
f0r 

Marino? 
und Vettere -

UmZlebuni. Der- .  ̂
selbe mutz da «e iblt an-

säW sein und unbedingt 
öder Branche« ««d Plat;kennt-

«isie verflilien. Schrtflliche Ange-
bo!« mit Mintareferenzen rekomman« 

diekt »nt«r Ek)!ffre „Dertreter Il—sW" 
an ,In!trrekl«m' !Ilnn»«c«n-Exptdiliai 

Zagreb. I-7S. 7Sl7. 

7t6? GemMWasen - Handlung 
»onkurrenztos. auf Vrlma-

Vvftkn »ft sof »u vermieten. 
Adresse In der Verwattung 

^<5//. />s)^s,7,7t. o'S/S s/ 
/o/c?A/'a/o/?. /?»// 

S/ol/s/7s/c^s 7s/. ̂ 57 

X 
7303 

llchtigt Modlslln 
l»ldsiand»g« 
Aibellerin 

- luchl 

Modlstenyeschafi Marttni»«Stanz 
Celje, KovaSka ulica 2. 

zu 22 und 2S Din. 
Prima SelöenflOr 

zu 36 Dinar 

Ituderletbchen.KIndersockerl.Verrensocken. 

»»?> WIIU »M. W DI. 

Stubmmäbchm 
«rftes, mit A«ua-
nissen. »«lches perfekt i« 
AusrÜnmen.G«rvt«ren «nq 

Vkigeln ist. auch e!V«s nähen kann, fil? Zagreb gesucht. Nur auf 
solche, »eiche schon in besseren AÜusern varen wird reflei»iiert. An­
trage find zurichten a« Frau MW o. De«tsch» Cetj«» Z«»odn« 
Nr. 1Z. 72Sd 

ÄN den Sternen 

es zwar nicht geschriebe», aber Tatsache 
st es. daß die Inserate in der »M«rh«rWE» 
gett»«s« stets den gewünschten <ersolg Habels 

da dieselbe ein »tetgelesenes Tagblatt ist. 

steh! 
ist e 

Klaviere Neue Piani«os a«s 
Berlin und Wien an-
yekOMmen. Ueberspielte 
Instrumente in großer 

Auswahl, wegen Platzmangels zu tiedeutend herab-
gesellen Preisen zu verKausen, daselbst ein alter Flügel 
sür 75 Dinar monatlich zu vermieten. Stimmungen so­
wie Reparaturen werden zu . äußerst mäßigen Preisen 
berechnet. ANlO, BU«erl» Sosposka ulica SS. 72Sl 
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Litl̂ srapki, 

öiemckrck ZetzmW 
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